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Klerikale Kultur.
Im Jahre 1903 erschien im Apostolischen Verlage von

Vutzon und Bercker in Kevelar eine Schrift „K a t h o
lische Selbstvergiftun g"

, deren ungemein
engherziger literarischer und sittlicher Standpunkt allge
mein aufsiel . Goethe , Hebbel, Gottfried Keller, Storm ,
Rosegger und einige Dutzend andere unserer besten Dichter
wurden allesamt als unsittlich , unkeusch und da-
rum im höchsten Grade gefährlich verworfen. Von
den Klassikern im allgemeinen wurde gesagt : „Sie sind
eine ftuchtbare Quelle , wie des religiösen Jndi serentis -
mus, um nicht zu sagen, vollständigen Heiden¬
tums , so auch sittlicher Verderbnis , genauer :
der Unkeusch hei t .

" Die Schrift ging sehr scharf ins
Gericht mit den empfehlenden Bücherkatalogen katholischer
Verleger und Literaturzeitschriften , die nach den mit zahl
reichen Belegen versehenen Behauptungen des Verfassers
auf diesem Gebiete sich zu Anschauungen verirrt hatten ,8e man heute als Modernismus allergefähr
lichster Sorte denunzieren würde. Auf der Ketzer
liste des eifernden Fronrmen stand auch die Siterahtrbei
lege der „Kölnischen Volkszeitung" .

Der Verfasser jener Schrift , die wegen ihrer krassen
llnduldsamkeit damals großes Aufsehen erregte , war der
Ikaplan H. Falkcnberg in Mehlem a. Rh . Wir wurden an
den Namen erinnert , als wir dieser Tage in der „Frank¬furter Zeitung " durch einen katholischen Geistlichen ein
Buch besprochen fanden mit dem Titel „Wi r K a t h oliken und die deutsche Literatur "

. Von der
Tendenz der oben erwähnten Schrift des Kaplans Falken¬
berg unterscheidet sich diese neue- Schrift sehr . Der geist¬
liche Kritiker in der „Franks . Ztg .

" urteilt darüber : „ Eine
vkniichtendere Anklageschrift gegen die Unfähigkeit und
Trägheit des offiziellen deutschen Katholizismus und ein
begeisterter Hymnus auf die ungeheure Arbeit der „an¬
deren" Seite läßt sich kaum denken . Die Schrift ist eine
glanzende experimentelle Bestätigung sämtlicher Anklagen,die je von gegnerischer Seite gegen den Katholizismus er¬
hoben und von der Zentrumspresse stets als Zeichen von
Kirchenfeindlichkeft zurückgewiesen wurden .

"
, Verfasser dieser Schrift ist der Pfarrer H . Falkenbergm Hrrchen a . d. Sieg . Täuscht nicht alles, so ist dieserPfarrer von heute identisch mit dem Kaplan vom
^ahre 1903 und es wäre in diesem Falle mit dem geist¬uchen Literaturkritiker eine sehr merkwürdige Wandlungbor sich gegangen. Aus einem geradezu zelotischen Eiferer ,einem Förderer möglichst luftdichter Abschließung de?
Katholizismus gegen die Umwelt, aus einem heftigen Geg -

fast der gesamten nichtkatholischen Literatur wäre ein
mutiger Vorkämpfer größerer Duldsamkeit und ein schar -

- s Kritiker klerikaler Selb st gefällig¬
st und Unfruchtbarkeit geworden. Wir hal-■**

. uns an die Besprechung des Buches in der „Franks ,
^ tung " und zitieren daraus kurz die Grundgedanken

^
Pfarrers Falkenberg . Er fragt , ob die Zahl der katho -w Schriftsteller , die Quantität und Qualität ihrer
trugen relativ entsprächen und antwortet mit u n -

^ dingtem Nein . Ihre Leistungen genügten nurdas Lesebedürfnis beschränkter , an -
u ch z I o s e r Kreise . Das literarische Interessed der Fortschritt im literarischen Leben hielten in keiner

lse Schritt mit dem der Nichtkatholiken, auch die^ ieilsfähigkeit sei geringer . Gegenüber
.hervorragenden Leistungen ganz Deutschlands ver-lnde das von Katholiken Geleistete. Fortschrittliche

. regungen gebe es selten . Inspirationen kämen so gut° immer von anderswoher . Die Frage , ob das katho -
^ .^ utschland auf literarischem Gebiet seine volle Kraft
^ swtckle, auch nur aufzuwerfen , wäre lächerlich . Eine
ftUfte Gefahr sei die Tendenz namentlich katholischer Ver-

.
k und Klöster, nur katholische Literatur zu verbreiten .ne fe¥> t starke reaktionäre Richtung vonE b e r k a t h o I i k e n" treibe in diesem Fahrwasser ;~ ein Ausfluß ungenügender Weltkenntnis oder kurz¬em Zelotismus : die Katholiken hätten das Recht, siche solche Tyrannei zu verbitten .

Die katholische schöne Literatur , so kritisiert Falken¬
berg weiter , sei durchweg zu religiös , ein großer Teil seireine Kampfesliteratnr , die alles , aber auch alles vertei¬
dige und das ungünstige unterschlage. Im Kaufmanns¬
fach , Kunstgeschichte , Aesthetik, Weltgeschichte , Kinderpsycho -
lvgie, Erziehungsschriften und Erziehungsromanen , sexuel¬
len Fragen , Mädchenleben habe man fast nichts, imd der
Katholik wäre zu gräßlicher Unwissenheit ver¬
urteilt , wenn er „nur katholisches " lesen diirfte . Beque-
ntcr sei es allerdings , seine eigenen Scheuklappen dem
Publikum anzuziehen. Trostlos stehe es mit der Litera¬
tur für die studierende Jugend . Ebenso schlecht stehe es
um die Bibliotheken. Das katholische Bibliothekwesen
stehe vor einem kläglichen Fiasko ; seit 60 Jahren
habe man immer nur gefragt , was für die ewige Selig¬
keit heilsam sei . Diel werde durch übertriebene
Prüderie gefehlt ; aus Kuhns sechsbändiger Kunst¬
geschichte seien z . B . alle „Nuditäten " unnötigerweise ver-
bannt . Viele Katholiken hielten , mißleitet durch ihre
Seelsorger, - Liebesromane für sündhaft . Ueber
Zola schreibe man ganze Aufsätze voll vernichtender Ur¬
teile , ohne eine Zeile von ihm gelesen zu
haben . Gegenüber der wunderbaren Entwicklung der
vom Staat unterstützten Bibliotheken seien die katholischen
Bibliotheken verlorene Posten . Ihre Leistungen und ihre
Qualität se i e n traurig . Fast nur die Braven und
Frommen -benützten sie . Bei den interkonfessionellen Lese-
anstalteî herrsche eine Regsamkeit und . -Tüchtigkeit, die
aufs tieffte beschäme. Alles müsse man von Nichtkatho¬
liken leriten, selb st von den Sozialdemokraten .Ter traurige Befund außerordentlicher Rückständigkeit sei
um so beschämender , als das katholische Deutschland selbst
die Schuld daran trage . Auf der einen Seite eifriges , ja
begeistertes und verständnisvolles Arbeiten , allseitige Un¬
terstützung, die besten Aussichten . Auf der andern : In¬
teresselosigkeit und Schlendrian , min¬
derwertige Lei st ungen , keine Aussichten
auf erhebliche Besserung .

Nach Falkenberg liegen die Wurzeln dieser Uebelständein der allgemeinen Interesselosigkeit . Der
Klerus verstehe oft weit weniger als Lehrer und Gemeinde¬
sekretäre, sei dabei auch noch eifersüchtig auf Laien.
Man finde daher häufig selbst bei gutkatholifchen Gebil¬
deten , einen zwar latenten , aber starken Antikleri -
k a l i s m u s . Die Zersplitterung der Kräfte sei groß,die „religiöse" Literatur verschlinge eine Masse Kräfte ,und gerade in diesem Zweige sehe es einfach grauen¬
haft aus . Das „ Elend der Kritik " sei über alle
Maßen groß, die Kritikführung schwach entwickelt , die
Verketz - erungssucht um so stärker .

Der katholische Kritiker der Falkenbergschen Schrift
fügt aus eigenem hinzu : Rom weiß natürlich von solchen
Problemen überhaupt nichts. Falkenberg weist mit durch¬
schlagenden Gründen nach, daß die Beschränkung auf die
eigene Literatur und Presse notwendig Inferiorität
nach sich ziehen müsse . Aber kein Glaubprssatz ist den
deutschen Katholiken in den letzten Jahrzehnten öfter ge¬
predigt worden, als eben diese Beschränkung . Die
tiefsten Gründe der katholischen Jnferorität getraut sich
Falkenberg nicht zu nennen . Gegen seinen Gemeinplatz
von der Superiorität der katholischen Weltanschauung
spricht sein ganzes Buch . In Wirklichkeit hat gerade diese
Weltanschauung die deutschen Katholiken, ähnlich wie die
romanischen , in die heutige traurige Lage gebracht .
Wcltflucht , ja Weltfeindlichkeit , Kultur¬
scheu , Verachtung weltlicher Betätigung ,
Lobpreis der Ruhe des Klosters und des
geistlichen Amtes , Verabscheuung natür¬
licher gesunder Sinnlichkeit , Rigorismus hin-
sichtlich des Geschlechtslebens , das sind unzweifelhaft echte
Stücke ultramontaner Moral . Und das ist die o f f i -
z i e l l e Moral seit den Mönchszeiten des Mittelalters .Wir stehen also angesichts der von Falkenberg beklagten
Erscheinungen vor »rechten Erzeugnissen dieser Moral .Die Dogmen üben einen ganz analogen Einfluß : Fixund fertig wie sie sind , lassen sie keinen Raum zu per -
seitlichen , besonders religiösen Fortschritten
und Siä mtwickeln . Kritik auf religiösem Gebiete ist
n n k i r ch l i ch. Daher die Kritiklosigkeit z . B.der Katholiken versa mmlunge n. Die Auf¬
füllung der kirchlichen Autorität als eines un¬

umschränkten Absolutismus verhindert Selbstbestimmung
und Fortschreiten. Es bleibt nur übrig : hören, was die
Bischöfe sagen . Ta sie bisher nichts sagten, im Ge¬
genteil d i e bekämpften, die arbeiten wollten, braucht auch
nichts gearbeitet werden. Die Kirche hat nie etwas getan,um den Menschengeist zur Selbständigkeit zu entwickeln
Daher der Haß gegen „Reformer " und „Modecnisten" .
In diesem Haß wie in dem ehrfürchtigen Stammeln vor
Büchöfen und Index entpuppt sich auch Falkenberg als
nltramontan . In Wirklichkeit ist er selbst der schärfste
„Reformer " .

Neuerte Nachrichten.
Die badische Landwirtschaftshammer zur

' ffacblaßsteuer .
Karlsruhe , 9. April . Die badische Landwirtschaftskam-

mer beschloß, bei der Regierung vorstellig zu werden, dem
vorliegenden Kompromiß für die Reichsfinanzreform die
Zustimmung zu versagen und an der Nachlaß -
steuer fe st zu halten oder dem Ausbau der Erb¬
schaftssteuer zuzustimmen.

Es wäre interessant zu erfahren , ob dieser Beschluß ein¬
stimmig gefaßt wurde , oder ob er auch Gegner und welche
gefunden hat .

Castro 's Hus Weisung aus Martinique.
Paris , 8 . April . Die französische Regierung exfuhrvon eineni Anschläge des Expräsidenten Castro von Vene¬

zuela. Man weiß, daß er Schiffe und Waffen bestellteund die Absicht hatte , in den Gewässern von Martinique
den Oberbefehl über die von ihm angeworbenen Mann¬
schaften zu übernehmen . Diese Nachricht traf hier ein,bevor Castro in Fort de France französischen Boden be¬
trat . Dort wurde ihm ein Kabeltelegramm der französi¬
schen Regierung vorgelegt , demzufolge er angewiesenwurde, Martinique so rasch als möglich zu verlassen und
an Bord eines nichtfranzösischen Schiffes zu gehen . Castros
Verlegenheit ist nun groß , da auch englische und amerika-
nische Dampfer ihm die Aufnahme an Bord verweigern.
Castro hofft, an Bord eines südamerikanischen Dampfers
ausgenommen zu werden.

Zur französischen Postbeamtenbewegung .
Paris , 9 . April . Eine Abordnung des Generalverban¬

des der Post- und Telegraphenarbeiter ist gestern Mittag
vom Bautenminister Barthou in Audienz empfangenworden, dem sie die Forderungen ihrer Verbandsgruppeunterbreiteten .

Das vorläufige 6nde der Orienthrise .
Wien, 8 . April . Nach dem auch die bulgarische Regie¬

rung infolge der befriedigenden Erklärung der montene-
grinischen Regierung den Streitfall mit Montenegro als
völlig erledigt betrachtet, wird nunmehr das hiesige aus¬
wärtige Amt den Signatarmächten die Zustimmung der
Monarchie zur Abänderung des Artikels 29 des Berliner
Vertrages mitteilen .

Unschuldig im Zuchthaus .
Kassel, 7. April . Der Photograph S ch a l ck aus Corbach ,der wegen Verleitung zum Meineid zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht .

Haus verurteilt war und bereits 13 Monate der Strafe verbüßt
hat, wurde als wahrscheinlich unschuldig aus dem hiesigen
Zuchthaus entlasten, nachdem der, den er zum Meineid verleitet
haben sollte , wegen Falscheides zu 6 Monaten Gefängnis ver»urteilt worden ist.

Von einem Automobil
der Lahmeherwerke wurde in Frankfurt a. M. der 50jährige
Kaufmann Hermann Kumpf , der Inhaber der Süddeutschen
Lichtdruckanstalt in der Mainzerlandstratze , überfahren und so
schwer an Kopf und Brust verletzt, daß er bald nach seiner Ein-
lieferung ins städtische Krankenhaus verstarb .

Neuer Erdstotz in Messina .
Messina , 8. April. Gestern Abend 9% Uhr erfolgte

ein heftiger Erdstoß, dem ein donnerähnlichcs Geräusch voran-
gimg .

Aus Furcht vor Räubern erschaffen .
Ncw -syork , 8. April . In Philadelphia hat sich einer der

reichsten Männer der Stadt , Charles P e l l i s , erschossen. Der
im 74. Lebensjahre stehende Greis beging den Selbstmord als
Furcht vor Räubern . Er hinterläßt ein Vermögen von 7 Mil¬
lionen Dollar .

*
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Politische Ucbersicbt.
Qeber die J^acblaßsteuer in England

wird den „ M . N . N .
" aus London geschrieben : Einen

interessanten Beitrag zum Kapitel der Nachlaßsteuern lie¬
fert folgende Tabelle , die der englische Nationalökonom
Ehiozza Money aus Grund der offiziellen Nachlaßstatistik
aufgestellt hat . Sie zeigt, wieviele Personen in England
im Durchschnitt - er fünf Jahre von 1899/1900 bis 1903/04
gestorben find und was sie sie hinterlassen haben.

Mt
Personen , die so wenig hinter¬

ließen, daß die Steuerbehörde
von ihrer Hinterlassenschaft
keine Notiz nahm . 626 8^7 10 000 000 Pfd . St .

Bankrott gestorben . 1 594 — „
Mit Hinterlassenschaft von weni¬

ger als 100 Pfd . St . netto . . 15 354 900 000 „ ..
Zwischen 100 u. 500 Pfd . St . netto 33 312 10 400 000 „ „
Zwischen 500 u . 1000 Pf d .St . netto 9 464 8 300 000 „ „

Anne und sehr Arme zus . 686 541 29 600 000 Pfd . St .
Wohlhabende u . Reiche :

Vor Mündigkeit gestorben . . . 7 500 —
Zwischen 1000 u . 10 000 Pfd . St .

netto . 16 058 60 300 000 „ ,.
Zwischen 10 000 u . 1000 000 Pfd .

St . netto . 3 893 175 800 000 „ „
Millionäre . 8 21 400 000 „

Wohlhabende und Reiche zus. 27 459 257 500 000 Pfd . St .
Alle zusammen 714 000 287 100 000 Pfd . St .

Man kann also in runden Zahlen sagen : In England
sterben jedes Jahr 700 000 Personen und hinterlassen 300
Millionen Pfund . Von diesen 300 Millionen fallen aber
beinahe alle auf nur 27 00Ö Personen und zwei Drittel
davon, nämlich 200 Millionen , auf etwa 4000 Personen .
Wie wohl die entsprechenden Zahlen in Deutschland lauten
würden ? Von diesen 300 Millionen fallen dem englischen
Staat 13 Mill . Pfd . St . oder 265 Mill . Mark zu .

'

Ausland.
Belgien .

Die belgisch-sozialistischen Genossenschaften . Der Ge¬
nossenschaftstag der belgisch-sozialistischen Genossenschaften
wird am 24 . und 25 . April in Antwerpen , im Lokal des
Werker , abgehalten werden . Der erste Tag wird tech¬
nischen Fragen gewidmet werden , wie : Gemeinsamer
Wareneinkauf , Verkaufssysteme, Mehlkäufe , Genossen¬
schaftsbörsen rc . Der Haupttag ist der 25 . April , für wel¬
chen folgendes Programm aufgestellt ist : 1 . Verlesung und
Genehmigung des letzten Kongreßprotokolls -

, 2 . Rechungs-
ablage der Großeinkaufsabteilung und Verteilung des
Ueberschusses ; 3 . Neuwahlen ; 4 . Reorganisation des Ver¬
bandes ; 6 . Bericht über die sozialistische Genossenschafts-
beioegung in Belgien ; 6 . Der internationale Genossen -
fchaftsbund ; 7 . Arbeiter und Angestellte in Genossen¬
schaften .

Perstc «.
Neue Revolutionskämpfe . Nach einer Meldung aus

Täbris wurde die Stadt Am ed Daulehs von schwerer Ar¬
tillerie drei Stunden lang beschossen , cchne daß ernster
Schaden angerichtet wurde . Aus Urmia wird gemeldet,daß die Nationalisten sich des Arsenals bemächttgten und
7 Kanonen erbeuteten .

Badische Politik.
Aufgreifen

muß man den Vorschlag , den die „Breisg . Ztg .
" macht .Sie schreibt :

„Die nächsten Landtagswahlen werden — man kann das
heute schon Voraussagen —, den Gedanken nahelegen , wie
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gut es wäre , wenn der „ Proporz - wenigstens für die Städte
mit mehreren Abgeordneten eingeführt wäre . ES ist das
ein Vorschlag gewesen , den seinerzeit neben Gageur und
Bassermann auch die „Breisg . Zeitung " gemacht hat , auf
den leider der Landtag bei der Wahlreform nicht eingegangen
ist . Nun kann eS unter Umständen kommen , daß in Städten
wie Mannheim , Pforzheim , Karlsruhe , den liberalen Par¬
teien weitere Sitze verloren gehen , was beim Proporz ver¬
mieden würde. Beim Proporz bekäme jede Partei die ihr
gemäß der erhaltenen Stimmenzahl gebührenden Mandate .
ES ist ewig schade, daß die Liberalen im Landtag 1904 nicht
fest auf dem Proporz bestanden sind , den für das ganze Land
einzuführen nur anzuraten wäre . Wir glauben nicht , daß
heute noch die gleichen Bedenken bei der Regierung gegen
den Proporz vorhanden sind , wie im Jahre 1904 . Die Er¬
fahrungen bei den Wahlen 1906 und nachher dürften doch
etwas zu denken geben . Würde das Land in einzelne größere
Wahlkreise eingeteilt , (analog den Kreisbezirken) , so stünden
dem Proporz erst recht keine Bedenken mehr entgegen.
Wir wenigstens werden den Proporz -Gedanken nickt mehr
ruhen lassen .

In der Tat ! Wenn die reaktionäre Herrschaft dauernd
hintangehalten werden soll , so ist die Einführung der
Proportionalwahl ein probates Mittel dazu. Es war einer
der größten Fehler der Nationalliberalen und der Regie¬
rung , daß sie seinerzeit, als das Zentrum für die Pro¬
portionalwahl war , diesen Gedanken nicht aufgegriffen
und sofort durchgesührt haben . Heute dürfte das Zen¬
trum schwerlich noch für die Einführung des Proporzes
im ganzen Lande zu hoben sein , denn das Zentrum be¬
handelt staatsrechtlicheFragen nicht nach festen Prinzipien ,
sondern ausschließlich nach parteipolitischen Zweckmäßig -
keitsgründcn . Die Proportionalwahl würde vor allem
den W a h l k a m p f anders gestalten, die Kirchtumspolitik
würde zurückgedrängt und es wäre unmöglich, daß eine
Partei infolge einer ungerechten Wahlkreiseiuteilung auf
Kasten anderer Parteien Erfolge erringen würde , die ihr
gerechterweise nicht zukommen. Eine Menge unnötiger
Arbeit würde erspart , auch die kleineren Parteien könnten
selbständig Vorgehen und entsprechend der Zahl ihrer An¬
hänger sich eine Vertreftlng erringen . Die Kompromisse,
die feilte so korrumpierend gerade auf die kleineren Par¬
teien einwirken, würden aufhören oder doch nur dort er¬
folgen, wo sie ebenso notwendig als zweckmäßig wären .
Leider ist das Prinzip der Proportionalwahl für die Land¬
tagswahlen seit Jahren nicht mehr betont worden . Um
so mehr erscheint es am Platze, es wieder aufzugreffen
und zu propagieren . Tie Proportionalwahlen müssen
kommen , je früher um so besser.

Unbelehrbar .
Im „Schwab . Merkur " war gestern folgendes zu lesen :

„ Wie üppig wir es gegeben haben, möge folgendes Bei-
spiel beweisen: Vormittags zwischen 8.52 und 9 .43, also
innerhalb 49 Minuten , gehen nach dem Winterfahrplan in
Karlsruhe nach Offenburg ab : 1 Eilzug , 1 O-Zug, 1 be¬
schleunigter Personenzug und wieder ein O-Zug . Die Fahr¬
zeiten sind bei v - und Eilzügen 1 Stunde und 6—8 Minuten ,
bei dem beschleunigten Personenzug 1 Stunde und 24 Mi¬
nuten ; die Preise der 8. Klasse sind : O-Zug 2,55 Mk . ( der
erste V-Zug hat 3. Klasse , der zweite nicht ) , Eilzug 2,30 Mk .
und beschleunigter Personenzug 1,70 Mk . Und da wundern
sich gewiffe Leute noch, daß der billige Zug am stärksten be¬
setzt ist ! Die Verwaltung macht nicht nur sich selbst eine
unverständliche Konkurrenz , sondern sie muß sich
jetzt, da sie die ruinösen Züge vermindern will, von
jenen Rechenmeistern zurufen lassen : „ Was , die gutbesetzten
beschleunigten Personenzügc wollt Ihr aufheben ? Hebt doch
lieber die schlechtbesetzten teuren Züge auf !" Es geschieht ihr
ja schon recht , aber wie soll das enden?

Also die am besten besetzten Züge sind die „ruinösen
Züge "

. Daß es viel vernünftiger ist , einen der nicht-
besetzten, weil zu teuren O -Züge auszuschalten, begreifen
Leute, die über so abgrundtiefe „Fachkennftiisse " verfügen,
wie der „ Merknr " -Korrespondent , nicht . Jeder Kaufmann
sieht darauf , seinen Absatz so viel wie möglich zu vergrö
ßcrn . Keinem Kaufmann , der rechnen kann, kommt es in

den Sinn , die Waren künstlich zu verteuern , weil ex
weiß, daß er mit solchen Experimenten nickst auf seine
Rechnung kommt . Wenn der Gewinn am einzelnen
Stück der Waren gering ist , so steigert sich sein Gesamt¬
gewinn durch den Massenumsatz . „Kleiner Nutzen ,
großer Unisatz" ist bas Prinzip unserer modernen Kauf,
männcr . Wenn ein K a u f m a n n bei 100 000 Mk . Umsatz
10000 Mk . Gewinn erzielt , arbeitet er mit 10 Prozent
Gewinn . Wenn es ihm gelingt , durch größeren Umsatz,150 000 oder 200 000 Mk. , 12 000 oder 15 000 M . Gewinn
zu erarbeiten , so ist der Prozenffatz zwar auf 8,33 oder 7y2
Prozent gesunken . Welcher Kaufmann wird deshalb sein
Geschäft cinschränken , wo er doch seinen Gesamtge¬
winn um 2000—5000 Mk. gesteigert hat ? Freilich wenn
er denselben Umsatz mit höheren Preisen erzielen
könnte , würde er höchst töricht handeln , wenn er bil-
ligerc Preise für seine Waren fordert . Aber das ist es
ja,

'
was die überge—scheidten „Fachleute" vom Schlage

des „Merkur " -Korrespondrnten nicht kapieren wollen, daß
der größere Umsatz bei den hohen Preisen eben n i ch t zu
erzielen fft . Das Kilometerheft hat den großen Vorterl,
daß cs den M a s s e n iransport begünstigte, daß es die
Züge füllte . Zwar ist die Einnahme pro Person
und Kilometer etwas zurückgegangen, aber der finanzielle
Gesamteffekt war ein überaus günstiger . Und daS ist
doch die Hauptsache. Ja , wenn die teuren v -Züge so fte-
quentiert würden , wie die billigeren beschleunigten Per-
srneuzüge, dann , hätten die Kritikaster des Kilometerhefts
recht . Aber das ist nachgewiesenermaßen eben nicht der
Fall und wird niemals eiirtreien . Daraus nrüssen die
logischen Schlußfolgerungen gezogen werden, wenn unsere
Eisenbahnsinanzen wieder gesunden sollen .

Definitiv gescheitert
ist in Mannheim der liberale Block. Ob er für die übrigen
städtischen Wahlkreise mft mehreren Mandaten noch zu¬
standekommt, erscheint noch sehr fraglich.

Zentrum und Erbschaftssteuer.
Während bei den Konservativen wenigstens teilweise

sich ein Umschwung in der Beurteilung der Nachlaßsteuer
vollzieht, macht die Zentrumspresse erneut gegen diese
Steuer mobil . So schreibt die „Freib . Tagespost" :

„Zu den Gegnern der Nachlaßsteuer, sowie der auf die
Kinder und Ehegatten ausgedehnten Erbschaftssteuer , gehört
in erster Linie das Zentrum . Diese Gegnerschaft ist nicht
neu . Sie hat sich vielmehr , wie die „Schlesische Zeitung"

jetzt in Erinnerung bringt , schon im Jahre 1873 gezeigt , als
von der preußischen Regierung im Abgeordnetenhause ein
Gesetzentwurf vorgelegt wurde , von welchem namentlich die
Kinder der Geschwister hart betroffen wurden . Unter den
Gründen , die damals , wie auch jetzt, für die ablehnende Hal¬
tung des Zentrums mitbestimmend waren , befand sich auch
der nicht zu unterschätzende , daß durch eine solche Steuer die
Familienbande gelockert und die Geschwisterliebe beeinträch¬
tigt werde.

"

Eine heuchlerische AuSrede als die, daß durch die Nach¬
laßsteuer die „Familienbande gelockert" würden , gibt es
nicht . In fast allen andern Kulturstaaten hat man die
Erbschaftssteuer mit viel höheren Steuersätzen , als sie bei
der Nachlaßsteuer vorgesehen sind . Aber nirgends haben
sich die von unfern Agrariern behaupteten , schlimmen Fol¬
gen für die Familienbande gezeigt. Auch in Baden haben
wir die Erbschaftssteuer und auch hier hat noch niemand
die Entdeckung gemacht , daß dadurch die Familienbande
gelockert wurden . Ueberdies hat das Zentrum selbst vor
einigen Jahren die Einführung einer Reichserbschasts -
steuer in Vorschlag gebracht . Warum die Agrarier gegen
die Nachlaßsteuer sind , hat Professor Delbrück gezeigt.
Heute beschummeln sie den Staat , daß es eine Schande
und ein Skandal ist . Das hört auf , sobald durch die N<H -
laßsteuer festgestellt werden kann, um wieviel der Staat
zu Lebzeiten des Erbnachlassers betrogen wurde. Es würde
dann auch festgestellt werden, daß die „Not der Landwirt¬
schaft" keine solche ist, wie die Agrarier das fort und fort
behaupten . Heute werden hv - nderte von Millio¬
nen nicht versteuert , die versteuert würden , wenn wir
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Problematische Daturen .
Roman von Fr . Spielhagen .

- ( Nachdr . Verb.)
(Fortsetzung .)

Als Harald mit Herrn von Barnewitz die schlimnic
Wette machte — so fuhr Mutter Clausen in ihrer Erzäh¬
lung fort — war er vorher zwei oder drei Wochen , mit
ihm zusammen verreist gewesen ; ich weiß nicht wohin ; ich
glaube in eine große Stadt , weit von hier , und da hatten
sie, denke ich , das arme Kind gesehen . Bald darauf reiste
er wieder fort und diesmal blieb er zwei Monate aus .
Endlich schrieb er, er komme zurück, aber nicht allein.
Seine Tante Grenwitz komme mit ; ich solle die Zimmer
der verstorbenen gnädigen Frau auslüsten und die Möbel
ausklopfen lassen und alles zu ihrem Empfang Herrichten .
Nun wußte ich Wohl, daß der Baron eine Großtante hatte ,
die Schwester seines Großvaters ; aber sie mußte nach mei¬
ner Rechnung achtzig Jahre und drüber sein ; sie war zu
meinen Lebzeiten nie in Grenwitz gewesen und hatte sich
nie um Harald bekümmert, so wenig , wie er sich um sie.
Deshalb war ich nicht wenig erstaunt über den sonderbaren
Entschluß, noch in so hohen Jahren eine so weite Reise
zu unternehmen , denn sie wohnte viele, viele Meilen von
hier ; aber ich tat , was mich der Baron geheißen hatte .
Sie kamen auch an dem von ihm bestimmten Tage ; ich
empfing sie und wunderte

, mich, wie rüstig die alte Dan «
noch war , trotzdem sie an einem Stock ging und silbergraue
Haare und Augenbrauen hatte . Harald war voller Respekt
gegen sie ; er führte sie an

,
seinem Arm durch alle Zimmer

des Schlosses und zeigte ihr alles ganz genau , besonders
die Familienbilder im großen Saale , wo auch ihr eigenes
hing , wie sie als achtzehnjähriges Mädchen gewesen war .
Davor blieben sie stehen und wollten sich totlachen, und die
Alte kriegte den Husten und Harald klopfte sie derb auf
den Rücken. Ich wußte nicht , weshalb sie so lachten — ich
glaubte , weil aus dem schönen DLädchen ein so häßliches
Weib geworden war , denn damals ahnte ich noch nichts
von dem schändlichen Spiel .

Am Morgen des nächsten Tages ließ der
,
Baron wieder

anspannen und die Tante setzte sich zu ihm in den Wagen.
Wir kommen heute Abend wieder, sagte er, wenn es auch
spät werden sollte . Wir bringen noch eine junge Dame
mit , die Gesellschafterin bei Tante Grenwitz ist . Sie muß
das Zimmer nebenan haben, hörst du , Alte ? Aber Herr ,
sagte ich , in der roten Stube ist die Baronin gestorben und
es liegt und steht noch alles so drin , wie an ihrem Todes¬
tage. So laß alles ausräumen , sagte er , hörst du, alles,
und schaffe es in ein anderes Zimmer und setze dafür
andere Möbel hinein . Die junge Dame muß in Tante
Grenwitzs Nähe schlafen . Was sagst du , lieber Harald ?
fragte die Tantzk, die auf dem einen Ohre taub war und
auf dem andern auch nicht besonders hörte , so daß sie mich
durchaus nicht verstehen konnte, so laut ich auch schrie.
Nichts, nichts , liebe Tante ! sagte der Baron ; fort Jochen !

Es war spät in der Nacht, als sie wieder kamen . Ich
hatte alle Leute zu Bett gehen lassen mit Ausnahme des
neuen Kammerdieners , den der Herr von seiner Reise
mitgebracht batte . Tie junge Dame war mit im
Wagen. Als sie auf den Flur traten und der Schein des
Lichtes , was der Baptiste , so hieß der Mensch, in der Hand
trug , auf das rosige Gesichtchen der jungen Dame fiel, ver¬
zog sich sein Gefickt zu einem recht widerlichen Lachen .
Aber ich sah , daß Harald die Sttrn runzelte , und mit den
Angen winkte, da war Baptiste gleich wieder ganz voll
Ernst und Diensteifer .

Führe die Damen auf ihre Zimmer , Alte ! sagte
Harald zu mir , und dann verbeugte er sich stattlich vor den
Frauen und wünschte ihnen wohl zu schlafen.

Wollen Sie mir Ihren Arm geben , liebe Marie ? sagte
die Tante , als ich mit dem Licht vor ihnen her die Treppe
hinaufging : meine alten Glieder sind doch etwas müde von
der hcutiacn Fahrt . Wie soll ich Ihnen Ihre Güte danken,
gnädiae Frau ! sagte das Mädchen mit einer so weichen ,
süßen Stimme , daß ich mich unwillkürlich umsehen muhte .
Die Alte und das Mädchen standen auf dem Absatz der
Treppe . Der Schein von den Kerzen auf dem Armleuchter,
den ich trug , fiel hell auf die Beiden und ich werde den An¬

blick nie vergessen , und sollte ich noch einmal achtzig Jahcc
verleben. So widerlich häßlich war mir die Tante noch
nie erschienen , und so etwas Holdes und Schönes, wie die
junge Dame , hatte ich im Leben noch nicht gesehen. Sie
wissen es am besten , liebes Kind , sagte die Alte, und dabei
zog sie eine Fratze, die sie womöglich noch häßlicher macht»
Ich habe nur noch einen Wunsch auf Erden ; es steht ,

ba
Ihnen , ob mir dieser Wunsch erfüllt werden soll oder nicht-
Das Mädchen antwortete nicht , aber die hellen Tränen
traten ihr in die Augen, und dann beugte sie die schlanke
hohe Gestalt nieder und küßte der alten Hexe die Hand-
Nun , nun , sagte die , Sie sind ein gutes Kind , wir werden
uns schon verstehen , und mein Harald , mein Augapfel ,
wird noch glücklich werden . Lassen Sie sich den Leuchter
geben , liebe Marie ; ich kenne das Schloß meiner Ahnw
noch recht gut , obgleich ich es nun seit sechzig Jahren n»
gesehen habe . Gehen Sie zu Bett , liebe Clausen ; ich be¬
mühe die Leute nicht gern unnötigerweise .

Und das mußte man der Tante lassen ; wir bekäme »
nur selten ihre Klingel zu hören . Sie zog sich selbst a»
und aus ; freilich brauchte sie mehrere Stunden dazu , aber
keiner von uns durfte ihr die geringste Hilfe leisten ; 1°-
seitdem eins der Mädchen einmal , während sie sich anM -
in ihre Stube gekommen war , schloß sie stets hinter sich
Sie hatte sonderbare Gewohnheiten , die alte Frau . S«
konnte sie des Abends nicht müde werden, und ich sah “
manchmal noch bis zum hellen Morgen in ihrem Zimnner
umherwandern , dafür schlief sie aber bis in den Nachruf
tag hinein . Bei Tische hatte sie nie Appetit , aber a»s
ihren: Zimmer konnte sie desto mehr essen und trinken,
manchmal zwei , drei Flaschen alten Wein an einem TE
Aber was das Merkwürdigste war , sie schien heute fünW
und morgen achtzig Jahre alt zu sein ; sie konnte in dieser
Minute das leiseste Wort hören und in der nächsten t*°r
sie stocktaub ; sie schleppte sich das eine Mal nur so an ihr«»
Stocke fort und das andere Mal kam sie die Tr ci^ E»z
schneller hinab als ich, obgleich ich damals erst
und noch vollkommen rüstig war . Mir war es ganz
heimlich bei der alten Frau , und ich war froh, wenn
möglichst weit aus >dem Wege gehen konnte.
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Sette 3 Samstag , den 10. April 1909 . Seite 3.
eine Nachlaßsteuer hätten . Das Zentrum lehnt ja bekannt¬
lich auch die ' direkte Rmchseinkommens - und Vermögens¬
steuer ob . Die Folge dieser Haltting des Zentrums ist,
Hgß das Gros der neuen Stenern immer wieder auf die
Schulbern der Besitzlosen in Form indirekter Steuern
abgeladen wird . Man kann auf diese Tatsachen nicht oft
genug verweisen . Aus der Nachlaßsteuer ließen sich leicht
zgg Millionen Ausbringen , ganz abgesehen von dem Er¬
trag , der sich für die Einkommens - und Vermögenssteuer
für die Einzelstaaten infolge der durch die Nachlabsteuer
bedingten höheren Einschätzung der Einkommen und
Vermögen ergeben würde . Direkte Reichssteuern hät¬
ten überdies den großen Vorteil , daß die besitzende Klasse,
die heute mit Hurra jede Militär - und Flottenvorlage
begrüßt , am stärksten bremsen würde , wenn sie die Kosten
dieser wahnwitzigen Rüsterei jedes Jahr schwarz auf weiß
caif dem Steuerzettel präsentiert bekäme . Die herrschende
Klasse ist an keinem Punkt empfindlicher , als an ihrem
Geldbeutel . Deshalb muß an der Forderung direkter
Reichssteuern unbedingt festgehalten werden .

Eine unglaubliche Frechheit
leistete sich der Konstanzer Waldmichel genannt die „Kon -
stanzer Nachrichten " . Die Redaktion dieses Zentrums¬
blattes schickte der Mannheimer „Volksstimme " folgende
Berichtigung :

In einem Artikel über die sogenannte Konstanzer Slpio -
nagogeschichte schreiben Sie folgenden die „Konstanzer Nach¬
richten" betreffenden Satz : „Hier wird also die Ausspionie-
rnng politischer Gegner , die in der Regel nur durch Ver¬
trauensbruch zu erreichen ist, als politische Pflicht erklärt " .
Diese Behauptung ist unwahr ; niemals wurde in unserem
Blatte die Ausspionierung des Gegners als politische Pflicht
erklärt.
Damit vergleiche man , was die „Konstanzer Nachr .

"
geschrieben hatten :

„Was heißt Spionage ? Zur Entlarvung des Gegners
darf jede Gelegenheit benutzt werden ; und gerade solche Geg¬
ner, wie sie sich im Seekreis etabliert haben , muffen bis aufs
Mark untersucht werden ; das ist politische Pflicht ."

Unverfrorener kann man die Wahrheit nicht mehr
malträtieren . Aber das ist — Zentrumsmoral .

Das fürsorgliche Itlädcbenbeim.
DieFirma Gütermann u. Cie . inGutach ist fürdas leibliche Wohl ihres Arbeitervolkes sehr besorgt. Ganz

Gutach gehört bald dieser Firma und Arbeiterhäuser wachsen nur
so aus dem Boden heraus , nur damit die Leute „billige" Woh¬
nung haben, so lange sie bei G . u . Co . „brav und billig" ar¬
beiten. In letzter Zeit verlegt sich die Firma auf den Ankauf
von Wiesen und es sind schon gewaltige Flächen bis hinauf nach
Bleibach angekauft. Mit den Erträgniffen werden Kühe gefüttertund die Milch an die Arbeiter „ verkauft" . Selbstverständlichverdient dabei G . u . Cie . nichts ; alles geschieht zum „Wöhle" der
Arbeiter . Da finden ,wir ferner eine Speiseanstalt , ein Kranken¬
haus und besonders das „Mädchenheim". Hier walten Schwestern
ihres schweren Amtes ; sie sprechen deutsch und italienisch, sindstamm und wachen über die ihrer Obhut anvertrauten italie¬
nischen Mädchen mit einer bewunderungswürdigen NächsteMebe,die der Firma Gütermann u . Cie . sicher nicht zum Schaden
gereicht .

Diese Mädchenheimvewohncrinnen sind ein lustiges Völk¬
chen und gar an Sonntagen , wo es Tanz gibt, oder wenn ein
Karuffel da ist, da herrscht ein Leben und Treiben , wie in der
Großstadt. — Nur am letzten Sonntag — es war zwar auch ein
Karuffel da — war in Gutach alles wüst und leer ; aus dem
Mdchenheim war kein lebend Wesen zu sehen und Optimistenmeinten, die Firma habe plötzlich ihr nationales Herz entdeckt,die Ausländerinnen entlassen und stelle nur noch Deutsche ein.Die? war natürlich nur ein Irrtum , denn schon um S Uhr stellte
sich wieder das gewohnte lustige Treiben ein, und das kam so :ö Uhr war nämlich gerade die Versammlung in der Gam-« inuShalle beendet, die der Deutsche Textilarbeiterverband miteinem italienischen Referenten einberufen hatte . Nun lpird in

Gutach darüber viel geredet ; die einen behaupten , die Mädchen
seien eingesperrt gewesen, damit sie nicht in die Versammlung
konnten , andere wieder erzählen , den Mädchen wäre auf Grund
des Hausrechts verboten worden , fort zu gehen und dann gibt
es auch welche, die der Ansicht sind , daß der „ Zufall " nur auf
ein „ Versehen" der Firma zurückzuführen ist.

Vielleicht klärt uns G . u. Co. auf und sagt uns , waS an
der ganzen Sache wahr ist. Die organisierte Arbeiterschaft
Deutschlands hat daran ein Interesse . In fast jedem Schau¬
fenster prangt das Plakat „ Gütermanns Nähseide ist die Beste !" ;
die Arbeiter wollen aber wissen, ' ob in dem Betrieb die Koalitions¬
freiheit gewahrt ist und ob es gar wahr ist, daß man die Ar¬
beiter mit Mitteln vom Versammlungsbesuch abgehaltcn hat , die
so ungeheuerlich sind , daß wir es vorerst gar nicht glauben
können .

Seiverksebatliicbes .
Schuhmacherstreik. Wegen Lohndifferenzen traten die

Schuhmacher in Mannheim in den Ausstand . Die Gesellen
fordern angemessene Erhöhung der Wochenlöhnc . Eine Ver¬
handlung vor dem Gewerbegericht haben die Meister abgelehnt.
Die größeren Geschäfte haben die Forderungen bewilligt.

Tarifvertrag . Im Heidelberger Dachdecker¬
gewerbe kam ein zweijähriger Tarifvertrag zustande ; 'der
Stundenlohn wurde für selbständige Arbeiter von 60 auf 62 Pf .
erhöht, der sich nach einem Jahr abermals um zwei Pfennige
steigert. Bei einem Meister , der den Tarif nicht akzeptierte,
kam es zum Ausstand .

Todtnau , 6 . April . Die „Oberländer Tagespost" hat sich
immer noch nicht beruhigt , und wie man es von der Zentrums¬
presse gewöhnt ist , so wird auch hier geflunkert und die Leser
einseitig unterrichtet . Schon in Nr . 44 hat sie geflunkert ; sie
schrieb wörtlich: Der „ Volksfreund " berichtet in Nr . 40 über
verschiedene Vorkommnisse , welche sich in einigen Fabriken in
Todtnau zugetragen hatten . Der „ Volksfreund" schrieb aber,
die Arbeitslosigkeit hat auch hier ihren Einzug gehalten . Die
Firma Faller hat für die Bohrer die Arbeitszeit um 2 Stunden
verkürzt und in den Filialen Wieden, Utzenfeld sogar um 3 Stun¬
den . Hoch der Achtstundentag ! könnte man da ausrufen , wenn
nur die Bezahlung darnach wäre . Dann kam die Betriebs¬
krankenkassenwahl mit dem geheimnisvollen Wahlzettel . Sonst
wurde kxine Firma besprochen . Hinter dem Wort Firma liegt
System ; denn das Wort hatte nur den Zweck, dem Axtikler die
Todtnauer Fabrikanten auf den Pelz zu schicken . Wir kennen
die Zentrumstaktik . Der ganzen Flunkerei fetzt aber die
„Tagespost" die Krone auf in Nr . 72 , indem sie schreibt : Der
Todtnauer Gewährsmann hätte den „ Volksfreund" gehörig in
die Tinte gesetzt, er hätte ihn schon mehreremals aufgefordert ,
Beweise zu bringen . Der ^ „Volksfreund "-Artikler hätte sie
sogar am 10. März auf später vertröstet . Sie behauptet weiter ,
daß unser Artikel nur den Zweck haben sollte , den Todtnauer
Arbeitern Sand in die Augen zu streuen.

Das ist purer Schwindel, verehrte Oberländerin . Der
„Volksfreund" schrieb am 10. März wörtlich : Den Denunziant
an den Pranger stellen , ist Sache des Zentrums . Mr machen
ihren Hausknecht nicht. Wie uns von christlicher Seite mit¬
geteilt wird , soll noch so ein Exemplar von Zentrumsmann , wie
der obengenannte , hier sein Unwesen treiben . Die „ Oberlän¬
derin " soll sich nur bei zwei christlichen Vertrauensleuten er¬
kundigen, obs nicht stimmt.

Wir schrieben natürlich zum Schluß , daß wir später noch
einmal auf diese Angelegenheit zurücktommen und die zen-
trümltche Arbeiterfreundlichkeit unter die Lupe nehmen. Diesen
letzten Satz nützt sie zu ihren Gunsten aus , während sie den vor¬
letzten ihren Lesern wohlweislich verschweigt . Mit Verlaub ,
„Oberländerin ", wir wollen den Todtnauer Arbeitern Sand in
die Augen streuen , Gott bewahre, das überlassen wir den Zen-
trums -Agitatoren . Diese besorgen die Arbeit bei den Arbei¬
tern , sowie bei den Herren Fabrikanten so gründlich, daß nichts
mehr zu wünschen übrig bleibt . Ist das vielleicht Menschen¬
freundlichkeit, wenn ein Zentrumsmann , sogar eine der „ Ober¬
länderin " sehr nahestehende Persönlichkeit, einem Sozialdemo¬
kraten gegenüber erklärt , er sei bloß christlich organisiert wegen

Und wie lebte Fräulein Marie unterdessen ?
Sie war fast immer in Haralds Gesellschaft . Ich sah

ste des Morgens zusammen zwischen den taufrischenBeeten des Gartens umherschweifen . Arm in Arm , sie die
Augen verschämt niederschlagend , und Harald , eifrig und
lesie zu ihr sprechend . Ich sah sie des Nachmittags in den
kühlen Zimmer , die nach dem Park hinausliegen , sitzen ,tze mit einer Arbeit beschäftigt , die aber oft müßig in
chrem Schoß lag ; ihn , aus einem Buche vorlesend , nochoster aber den Arm auf die Lehne ihres Stuhles gestützt,tvahrend sie selig lächelnd zu ihm emporschaute , sie mit
Suchenden Blicken verschlingend und ihr von Zeit zu Zeitoas

, seidenweiche braun « Haar aus der schönen Stirn
Weichend . Ich sah sie des Abends wieder draußen herum »
thweifen , oder in den hellerleuchteten Zimmern , Arm inArm , langsam auf - und abwandeln , während Tante Gren -

auf dem Sopha saß und las , oder doch so tat , als ob
lese. — Ach ! es war eine köstliche Zeit für das arme

sslnd ; und sie sah stets so glücklich und selig aus , daß es" n« n angst und bange wurde , wie das enden sollte ; undu>enn sie mich traf , hatte sie stets ein freundliches Wort für^uch : Wie gohts , liebe Frau Clausen ? Sie lassen es sichSar so sauer werden . Ich schäme mich, daß ich hier so« ußvg geh«.
(Fortsetzung folgt.)

Tpielplau de- HoftheaterS Karlsruhe.
^owitag, 11. April. A. 64. „Dir QuitzowS ", Schauspiel in

4 Akten von Wildewbruch. Ans. %7, Ende geg . % 11 Uhr.^ ^ kag , 12. April . 36. Vorstellung autz . Abonn. „Tiefland ",
Wustkdrama in einem Vorspiel und 2 Akten von d 'Albert.
Anfang y27 Uhr, Ende % 9 Uhr.

^ "4tag, 13. April . B . 53. „Die Boheme", Szenen aus Henry
Würgers „vie de Boheme" in 4 Bildern von Puccini . An¬
fang 7 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr.

Baven -Bade«
Talisman

Fulda .Märchen

Eine Osterpredigt
des Paters Filius Gifthansel .

„ Ich grüß '
euch , ihr Schwestern und Brüder im Herrn !

Heut wer ' i enk a saftige Predigt bescher 'n !
Bei enk hilft ja eh nur 's Plärr 'n,
Oes Glumpert , ös loses,
Von jeder Frömmigkeit bloßes !
I schick

' voraus , was wahr iS ,
Daß an enk ka guats Haar iS !
Und jetzt höret , Geliebte,
Zehnmal gesiebte,
Hört euern Hirten ,
Är Salbengeschmierten !
Enka Moral , ka Zweifel,
Js ganz schon beim Teufel , ‘
Von ihr is ka Fleckerl mehr da , ka Schimmer !
Doch z 'erscht a ernft 's Wort an die Frauenzimmer .
Hörts aber zua ,
Mann und Bua ,
Und gebt 's recht Ruah ' !
Wia leit ' k denn jetzt mei Mahnwort nur ein ?
Aha, i hab's schon ! — Weibsleut '

, lost 's b 'sonders fein !'s war scho a Graus 'n
Enka Hausn
In den letzt'n acht Tagen —
Was öS da 'klopft habtS und g'fchlag 'n.
Hat an ' umbracht 'n Krag 'n
Und 'n Mag 'n !
War dös a Jmwasserumcmandtascheln —
Ja macht '? nur auf die Ohrwascheln —
War dös a Möbelnmanandaruck 'n ,
A Hin - und Herschiaß'n und Niederbuck 'n,
Jed 's Kasterl , alle Stockerln
HabtS ös wafchnarrische Nockerln
Aus die Winkeln zog 'n,
Daß der Stauch iS ausg ' flog 'n
Und die Dazill'n,
Die viel'n,
Umanand san g'fprnnga
Wia dö Gasböck ' alsa junger !

I der Uyterstützung. Lohn habe er genug , wenn nicht , geht er
' zum Herrn , dann bekommt er mehr . Ist das vielleicht Charakter¬
festigkeit , wenn ein Vorstandsmitglied einem unserer Genossen
gegenüber erklärt , wenn die Mitglieder christlicher Textil¬
arbeiter wüßten , was er , würden alle zum „ freien " übertreten .
Da muß viel faul sein , nicht wahr ?

Was ist das , wenn Zentrumsagitatoren zu einer Firma
gehen und sagen , sie zahle die schönsten Löhne und den Ar¬
beitern zwei Stunden später erklären , wenn sie organisiert ge¬
wesen wären , hätten sie mehr Lohn erhalten . Die betreffenden
Arbeiter sind auf diesen Leim gekrochen , haben noch hunderte
anderer mitgerissen und taufende von Mark sind von Tcdtnau
nach Köln geflossen . Was haben die Todtnauer Arbeiter davon?
Nichts ! Das ist Bauernfängerei .

Zum Schluß haben wir noch im ersten Artikel bemerkt ,
die Arbeiter sollen aus solchen Vereinen austreten , wo sie bloß
als Stimmvieh behandelt werden . Daß wir recht hatten , hat
die in den letzten Tagen stattgefundene Bürgerausschuß¬
sitzung glänzend bewiesen. Auf der Tagesordnung stand auch
der Punkt : Gemeindcrats -Ersatzwahl . Da bis jetzt noch kein
Arbeiter im Gemeinderat sitzt, wurde von seiten der Zentrums -
arbeiter der Vorsitzende des Zentrums -Wahlvereins vorge¬
schlagen . Sie hatten aber die Rechnung ohne die Geldsacks-
Zentrümler gemacht ; denn mit 39 Stimmen wurde der Fabri¬
kant Thoma (nationallibcral ) gewählt , während der Arbeiter¬
kandidat mit 11 Stimmen durchfiel. Und das von Rechtswegen .
Was braucht der Arbeiter Stadtrat spielen, der soll nur fleißigim Hinteren Wiesental den Arbeiter vor den Sozialdemokraten
gruselig machen . Das ist seine Pflicht .

Zur Aufklärung sei noch bemerkt, daß das Zentrum im
Todtnauer Stadtparlament über Zweidrittelmehrheit verfügt.
Hier glänzt die zentrümliche Arbeiterfreundlichkeit im benga-
lischen Lichte .

Soziale Rundschau.
Aus Triberg schreibt man uns aus Handwerkerkreisen: Die

Hauptversammlung des hiesigen 180 Mitglieder starken Gewerbe-
Vereins , darunter 112 Handwerker , war von kaum 30 Hand¬
werkern besucht. Diese Interesselosigkeit herrscht aber leider
auch anderwärts . Während sich alle anderen Berufskreise , wie
Fabrikanten , Arbeiter , Bauern usw. , zusammentun und sich zu
Verbänden vereinigen , wünscht der Handwerker seinem Kollegen
lieber den Gerichtsvollzieher als den Geldbriefträger ins Haus .
Nur die Kapitalisten ziehen aus diesem Parteigezänk , welches
durch Aufklärung verschwinden würde , den Nutzen .

Laut Bericht wird die wirklich gut redigierte und lesens¬
werte „Gewerbezeitung " nur von 29 Mitgliedern gehalten.
920 Mk . werden etwa jährlich für Lesezimmer und Bibliothek
verausgabt . Für dieses Geld könnte aber wirklich mehr ge¬
boten werden. Es wäre zu wünschen, daß ein täglich von 10 bis
10 Uhr geöffnetes Lesezimmer eingerichtet wird , wie z. B . in
Offenburg , mit einigen täglich erscheinenden Zeitungen verschie¬
dener Richtungen. Die derzeitigen Lokalverhältniffe sind un¬
haltbar , kommen doch die Zeitungen erst 8—14 Tage nach Er¬
scheinen zur Auflage . Auch die Lage des Lokals ist eine ganz
verfehlte und höchst unzweckmäßige. Eine aus Mitgliedern des
Vereins gewählte Kommission, zwecks besserer Organisation ,würde jedenfalls das richtige treffen und den bestehenden Miß¬
ständen abhelfen. Ein Bedürfnis für Aufllärung und bessere
Wahrung der Standesinteressen aller Handwerker ist dringend
vorhanden.

Mannheim , 5 . April . Unternehmerzahltag . Der
Auffichtsrat der Zellstoff-Fabrik Waldhof beschloß , der auf den
26. April einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 25 Prvz . (wie im Vorjahre ) vorzuschlagen .
Die Herren Aktionäre erleiden also trotz der Krise keinen Lohn¬
abzug.

Oenossenscbaftsbewegung .
Ueber den süddeutschen Weinbauer hat Forstamtmann Frhr .

v . Schauenburg in Ettlingen eine gründliche Studie ver¬
öffentlicht, deren erster Band erschienen ist. Der Verfasser
kommt darin zu folgenden Ergebnissen : Der Weinbau , der
Ausbau und die Verfeinerung der Rebkultur wird unserem

Jed ' n Fetz 'n habts vürag 'riff 'n
Und hin - und herg ' schmiff'n
Und drauf uma 'prackt
Nach'n Takt !
Und auf die Strohsäck' und Matratz 'n
Seids umg 'schloff 'n wia die Katz 'n,
Mit 'n Bartwisch und Rüatlbes 'n
Und mit der Wanzentinkturdös 'n.
Dem allerklanst 'n Kladerstückerl,
Dem allevwinzigst'n Lückerl
Seids nachg 'rennt mit Naphthalin
Und Zacherlin und Terpentin .
Ma hätt ' hin könna wer 'n
Und wia a Wickelkind röhr 'n
Ueber den G 'stank'n,
Der jed 'n Krank'n
Hätt ' aus n ' Bett treib 'n könna
Und zum Davonrenna !
Aber endlich habts do wegg'legt 'n Pracker -- -
Aber jetzt frag ' i , ös Racker :
Habts aa enka Seel ' so guat g 'reinigt
Und peinigt ,
Und ausg ' lüftelt ,
Und austüftelt ?
Habts aa auf enka Seel ' so loStrischackt
Und drauf 'rum 'prackt ?
Gelts , wia i daS d 'rrat 'n Hab', t ,
WaS i an enk für an ' Brat 'n Hab' !
Und jetzt nimm i mir an ' Rand an ,
Denn das geht enk alle mitanand an !
Oes TeufelSluadern ,
Grad recht , -die Höll' z' fuadern !
Oes Schwefelbanda,
Oes Hölleng'landa !
Auf enka Seel ' habts natürlich vergeff'n,Dö , glaubts , soll der Dreck freff'n.
Durt laßts das Unkraut stehn
Und Kraut und Ruab 'n aufgehn —
Glaubts , wanns die Ohr 'n enk waschts und die Knia ,Stehts schon rein g 'nua da vur mir ?
OeS Fegfeuernuffcherln !
Oes Teufelstrutscherln I
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Winzerstand durch fremde Einflüsse gebracht . Der Weinbauer
selbst ist an allen Fortschritten in seinem Betrieb so gut wie
unschuldig, er XAgt eher widerwillig dem Antrieb des Grund¬
herrn , der Stadt , des Fürsten , später der Gelehrten und son¬
stiger Helfer . Es gibt keinen zweiten landwirtschaftlichen
Zweig, in dem der eigentliche Vertreter so wenig mithalf . Die
Rebkultur stellt im Grund an die Bildung der Winzer immer
viel zu große Ansprüche . Auch kommt erschwerend hinzu , daß
die jährliche Rente sehr ungleich und fchtvankend ist und da¬
durch Rentabilitätsrechnungen außerordentlich erschwert werden.
Di« Kultur des Weins setzt ungeheuer viel Fleiß und ungemein
einseitiges Denken voraus . Das kostbare Gut ist in der Hand
des Alterärmsten stets in Gefahr , seinem Besitzer entrissen zu
werden. Der Verfaffer erblickt einzig und allein die Abhilfe
und Besserung der Zustände in der modernen Genossen¬
schaftsbewegung . — —

H«$ der Partei.
Hausen i. W ., 7 . April . Durch das freundliche Entgegen¬

kommen eines auswärtigen Genossen ist die Leitung der hiesigen
Parteiorganisation und der freien Getverkschaften in der Lage,
das Programm für die Maifeier am Samstag , 1 . Mai , durch
einen Lichtbilder-Vortrag zu verschönern . Es wird dies von
der Arbeiterschaft gewiß mit Freuden begrüßt und dürfte dieser
Umstand mit dazu beitragen , daß die diesjährige Maifeier von
der hiesigen Arbeiterschaft zahlreich besucht wird.

Kommunalpolitik.
Berghaufrn , 9. April . Am Dienstag Abend findet

Bürgeraus -schußsitzung statt . U . a . steht der Gemeindevoran¬
schlag auf der Tagesordnung ; zu dieser Beratung wurde der
alte Bürgerausschuß eingeladen ; weil von gewisser Seite gegen
die zweite Wahl Protest erhoben wurde . Wir werden über den¬
selben dann eingehend berichten, wenn diese Angelegenheit
vor dem BezirkSrat erledigt ist ; voraussichtlich stehen wir also
vor der Tatsache, zum drittenmal « zum Bürgerausschuß
zu wählcnr ; ein Ruhm für Berzhausen ist das sicher nicht. Zu
dieser Angelegenheit kann unter Umständen das nötige bei der
Beratung des Voranschlags gesagt werden. Die Sitzung ist
öffentlich und hat jedermann Zutritt .

Badf$cbe Chronik .
Duriacb.

— 3»m Kampf im Metzgergrwerbe. Der Boykott der Fir -
nicn Buhler und Geier ist noch nicht aufgehoben. Herr Geier
will , obwohl 4 Geschäfte den Tarif genehmigt haben und Geier
nur Arbeiterkundschaft hat , den Tarif nicht genehmigen.
Einem organisierten Arbeiter hat Herr Geier sogar gekündigt.
Herr Bühler machte uns das Versprechen: „ Ich drücke darauf ,
daß bald eine Jnnungsversammlung stattfindet , um diese Tarif¬
angelegenheit zu regeln .

" Dies war schon vor 3 Wochen . Die
Herren wollen uns bloß am Narrenseil herumführen ; man
merkt und hört überhaupt nichts von einer Jnnungsver -
fammlung .

Arbeiter von Durlach ! Die Herren denken , die Sache ver.
sickert so langsam . Zeigt , daß dies nicht der Fall ist . Zeigt uns
gegenüber Solidarität . Nehmt einen solchen Schlag ins Gesicht
nicht ruhig hin . Meidet diese Firmen , damit auch wir Arbeiter
im Metzgergewerbe unser Recht erhalten .

Die Firmen , welche den Tarif genehmigt haben, find fol¬
gende : Konrad Haury , Keltererstraße , Witwe Knecht ,
Keltererstraße , Karl Lehmann , Amalienstraße und Fritz
M a n h e r z , Restaurant zur „Blume " .

Folgt unserem Ruf und kauft nur bei den Firmen , die
unsere Forderung anerkennen, damit auch die Metzgergehilfen
in Durkach das erhalten , was einem Arbeiter heute gehört.

Die Ortsverwaltung :
Im Auftrag : K . Schneider .

kniingen .
— Der Arbeitergesangverein „Eintracht " veranstaltet am

Ostersonntag einen Familienabend bei Traut . Theater -

Enka Seel ' soll vermodern,
Von die Sünden nur so plodernk
Is das net zum Wfina,
Oes Höll'nzündstaner ?
Ah , i wer enk aber hamwach'ln ,
Oes Schwefelhäferln , äs Sünd 'nklach ' ln !
Oes G 'machtwerk voll Schand' und List 'n,
Oes nennts enk Christ'n ?
Oes seids ja — Nihilist '» !
Gelts , jetzt müaßts enk halt duck 'n "
Und trauts enk net z' muck 'n,
Bei mir gibt 's halt ka Fackeln ,
Denn i kenn ' enk, ös Lackeln !
Drum waaß i aa , daß enk die Oste» , nur san
A G 'leg 'nheit zur Völlerei allan .
Kasteien und fast 'n ,
Die Seel ' entlast '»,
A Einkehr halt 'n uiv n Ros'nkranz bet 'n
Und enka zerlex'nte S .ligkeit löt 'n,
Enk 're Sünden abwäg 'n —
DaS kummt enk net g ' Ieg'n !
Aber Schunk'nbaner und Stelz 'n 'neinpampf 'n,
Vor G 'naschigkcit wia die Ferk 'ln strampf 'n : ;
Und Wucht ' ln verschlinga,
Daß die Darm ' enk zerspringa —
Das tuat enk pass'n ! "
Aber mit mir gibts ka Spatz 'n !
I sag ' enk , für enk g'hört a eing 'salz'ner Steck 'n
Und Höllenschveck'n.
Der Teufel soll enk in der Luft zerreiß 'n
Und bröckerlweis' in sein ' Schwofelschlund schmeiß 'n,
Oes Höllentürspang 'n !
Oes Schwefelherdzang'n !
Oes — ’ ' . ,
Ma verliert ja 'n Atem, ös Höllenruaß ,
Wann ma enk die Levit 'n cinisag 'n muaß .
Aber i Hab' no net ausg '

schopft das Sünd 'npantscherl,
Enka Schlcchtigkeitstrantscherl!
Es schnürt enk der höllische Springinkerl
Ja gr<rd um Ostern so fest enka Dinkerl !
Wißts net , was i man ? ? No schauts enk nur an !
An jed'n Zupfer !
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aufführungen , humoristische Vorträge usw . werden die Teil
nehmer vollauf befriedigen. Wir ersuchen die Arbeiter , die Ver¬
anstaltung zu unterstützen, wie dies ja

'
auch die Sänger durch

Mtwirkung bei unseren Festlichkeiten tun .

Singen.
— Sozialdem . Verein . Die Parteigenossen machen wir mr

die am nächsten Mittwoch, 14. April , in der „ Germania " statt
findende Mitgliederversammlung ganz besonders
aufmerksam und erwarten vollzähligen Besuch derselben. Die
bevorstehenden Bürgerausschußwahlcn erfordern die tatkräftige
Mtwirkung aller , auch der nichtwahlberechtigten Parteigenossen,
so daß erwartet werden darf , daß die Parteigenossen ihr In¬
teresse an der Sache durch zahlreichen und pünktlichen Besuch
der Versammlung bekunden .

Uiiiingen.
— Tie Verhältnisse im hiesigen Malergcwerbe verdienen eS

auch einmal an die Ocffentlichkeit gebracht zu werden. Durch
eifrige Agitation einiger organisierter Kollegen ist es gelungen
im vorigen Sommer hier eine Zahlstelle des Verbandes der
Maler , Lackierer, Anstreicher usw . Deutschlands zu gründen.
Das scheint nun den hiesigen Malermeistern nicht recht in ihren
Kram zu paffen, denn gleich, als das Geschäft etwas
glaubten sie die Zeit für gekommen , auf die organisierten Ge.
Hilfen einen besonderen Druck ausüben zu können . Einem Kol .
legen wurde der ohnehin niedrige Stundenlohn von 38 Pf . au ■
33 Pf . reduziert . Einem andern Kollegen , der sich gezwungen
sah , sein Recht zweimal vor dem Gewerbegericht zu suchen , wurde
es einfach unmöglich gemacht , in Villingen weiter Arbeit zu be¬
kommen , trotzdem Leute eingestellt wurden . Die Malermeister
rühmten sich sogar, dafür gesorgt zu haben, daß der Betreffend«
auch in der Umgebung von Villingen keine Arbeit mehr bekomme .
Wir können aber den Malermeistern verraten , daß der betr .
Kollege gleich am andern Tag nach seiner Abreise von hier Arbeit
erhielt und zwar nicht allzuweit von Villingen.

In einem Betrieb wurde bis jetzt immer noch 8 Stunden
täglich gearbeitet , trotzdem Arbeit genügend da war . Wenn man
den Stundenlohn von 40—42 Pf . in Betracht zieht, so ergibt sich
ein Tagesverdienst von 3,20 bis 3,30 Mk . und es sind zum Teil
verheiratete Leute, die mit diesem Lohn auskommen niüssen ; frei,
lich gerade diese Kollegen finden cS nickt für notwendig, sich der
Organisation anzuschlietzen . Die Meister würden gut tun , sich
mehr um die Vorschriften zur Verhütung der Bleivergiftung zu
kümmern und diese in ihren Betrieben durchzuführen.

Deshalb , Malergehilfen von Villingen, legt eur» Gleich¬
gültigkeit beiseite und schließt euch der Organisation an , dann
wird cs auch hier möglich sein , andere Verhältnisse zu schassen.
Es werden dann auch die Meister einsehen müssen , daß auch die
Gehilfen bei Festsetzung der Lohn -und Arbeitsbedingungen ein
Wort mitzureden haben.

futtwangen.
— Zur Ungiltigkeitserklärung der hiesigen Bürgerausschutz

wähl schreibt man uns : es ist geradezu köstlich und höchstamü
sant , wie sich das hiesige „Wahrheitsorgan " aus unfern Artikel
im „ Vvlksfreuud" vom 29 . v. M . betr . der Bürgerausschutzwahl
mit einem Verlegenheitsgeschreibsel herauszuwinden sucht. Zu¬
nächst sucht das Blättchen dem Genossen O b r i st alle Voraus¬
setzungen des Wahlrechts abzusprechen, obwohl ihm bekannt ist
daß einer ganzen Anzahl Wähler unter den gleichen Verhältnissen
das Wahlrecht eingeräumt ist. Wenn nun das Waldmichelblätt.
chen unsere Gründe , die gerichtlich als stichhaltig anerkannt wur
den, als Verleumdungen bezeichnet , so ist das seine Sache ;
es kann uns dies nur in unserer Ansicht , daß jeder Funken Ge¬
rechtigkeitsgefühles bei den schwarzen „Volksbeglückern "

, die zur
Zeit hier das Szepter schwingen , vollständig zu den Hunden ge.
flohen ist , bestärken.

Ferner sucht man uns den Vorwurf zu machen , als hätten
wir nur Wähler des Zentrums aus der Wählerliste zu ent.
fernen versucht . — Das ist eine Behauptung , die an Unver¬
frorenheit und Gemeinheit nichts zu wünschen übrig läht , denn
unter den Beanstandeten sind Wähler aller Partei
chattierungen und wenn man an uns die Frage richtet,

warum wir die Streichung der sozialdemokrafischen Wähler , die
zu unrecht wählten , nicht beantragten , so können wir ruhig ant .

Und Strupferl
Und Dupferl
Hängt der Satanus dran !
Enk Madl 'n durt — stößt enk net schon der Schnackerl —
Hat der Leibhaftige fest beim Frackerl !
Ja schauts enk nur an
Weib und Mann !
Dö Blus 'n , durch dö 's so schön rot vürasticht —-
Ja fürcht'ts enk net vor 'm jüngsten G 'richt?
Das Stofferl , durch das man die Haut seg'n kann
Ja , Madl 'n , i ziagert glei gar nix an !
Und die Mannsleut , natürlich dö guck

'n und guck 'n
Durch die Spitzerln und Ritzerln und Bluserlluck'n
Und tuan si glei völlig das G 'nack verrenk 'n
Und lass'n ganz damisch die Aug 'n aussahäng 'n
Sie wiss 'n net , datz das Fleisch , das da bleanzelt ,
Direkt mit 'n höllisch ' ,: Satanus speanzelt.
Damit no net gnua , gibt 's a fuatzfreie Rockerl,
Und umg 'sprunga wird glei an ' Schipserl , an ' Flockerl .
Wia oft siecht ma aa no die Knöcherln, die Waderln —
Pfui Deix 'l, ös Faderln !
O du Teusi , du mausiger,
Höll'nhund , du lausiger ! —
No ja , aber ja , aber Hollodaro -
Zu was denn, ös Schweindl 'n, war ' d ' Osterzeit do ?
Da muatz ja all 's murl 'n !
Und Jeffas , im Wald —
Denk' i dran , wird m 'r kalt —
Da schleich '» s

' so rum
Wia dumm,
Und streichln s'
Und schmeich'ln s'
Und ruinier '» aa die Bern mit die Federmesser - -
Aber das is nöt all's , es kommt dann no besser !
No ja , aber ja , aber Hollodaro,
Zu 'was war ' denn nur aa die Ostcrzeit do ?
Ja , das Frühjahr , wo d ' Sündhaftigkeit gar so viel dunst 't !
's is dem Höll 'nspadifankerl sei ' Kunst !
Drum , ös TcufelSbruat , trutzige,
Ausg 'schamte , nichtsnutzige,
Scids dem Teuf 'l nur guat , dem infamen —
Jetzt pfiat enk Gott ! Amen ! " 8 . p .

Worten : Wir kennen solche Wähler nicht ; denn erstens stelle,
wir die Wählerliste nicht auf und sind auch nicht im jjesitze
Standesregisters , der Steuerliste und aller erforderlichen Grmtz,
lagen , die zur Aufftellung einer Wählerliste unbedingt noitoeh^
sind und aus der man feststellen kann, wer Wähler ist oder niltz,Ueber dieses Material verfügte aber doch allein Herr Ratschreih ^
B ü r k , der Zentrumswahlmarschall . Eher können wir frage,.
Warum hatte derselbe die angeblich sozialdemokratischenWähler
in die Liste eingetragen bezw . nicht gestrichen ? Dieser Vorwurf ,wenn er überhaupt gemacht werden kann, trifft also nicht unj

'

sondern fällt auf die Urheber zurück .
Weiter schreibt das Blättchen : „Ginge eS nach dem Will,,

dieser Herren Genossen , so würde jedem NichtSoziaDemokxesi,
daS Wahlrecht unmöglich geniacht , wie es die freien Gewerkscĥ ,
ten auf den Arbeitstätten machen , wo sie , sofern sie die Mach
haben, den christlichen Arbeiter boykottieren.

" Umgekehrt , vev
ehrtestcr Schwarzkünstler, wird ein Schuh daraus , wie ja gerat ,
Figura zeigt. Wenn wir gegenwärtig die Majorität auf de«
hiesigen Rathause besitzen würden , und nach ZentrumSsyste «
regierten , so müßten wir uns wohl oder übel den Vorwurf de,
Parteilichkeit gefallen lassen ; so fällt aber auch dieser Gistpsiij
auf den Schützen zurück .

Das Zentrumspapier hat dann ferner unter der Lettin^seines geistlichen Inspirators noch herausgefunden , daß ach
um die Stimmen der katholischen Arbeiter betteln . Fällt uns gn
nicht ein ! Das Stimmenbetteln überlassen wir denjenigen, di,
durch Verabreichung von Kartoffeln usw . die Arbeiter zu Wer,
suchen, um sie an den zollwucherischen Zentrumskarren spanne,
zu können . Was dann die Genossen K : n z l e r und Niemand
anbewifft , so geben wir unumwunden zu, daß dieselben als „ gut,
Katholiken" die nötige Zugkraft nicht finden würden bei de«
schwarzen Generalstab , denn dieselben verfügen glücklicherweis,
nicht über alle diese „guten Eigenschaften"

, die ein echter Zen,
trumschrist besitzen muß , um die psarrhöfliche Gnade voll uw
ganz zu genießen. Ta müssen schon andere kommen , etwa solch,,,die um eine koschere Million ihr rotes Fräcklein gegen ein schwa»;
ze§ Umtauschen , die werden dann als Patentchristen mit allen
Ehrenämtern übergossen und — wem: es ginge — schließlich noch
heilig gesprochen .

Weiter schreibt das Blatt : „ Wir wollen nicht in die Fuß
stapfen der Sozialdemokraten treten , welche seit ihrer Berufung
auf das Rathaus auch nicht die allermindeste praktische Arbeit
geleistet haben — Hierzu hätten wir zu bemerken : Wir habe » ,
noch nie das Bedürfnis gefühlt , von dieser Sorte Christen ge,lobt zu werden. Ueber unsere Tätigkeit auf dem Rathause ha"
wir noch jederzeit unserer Wählerschaft Bericht erstattet und
zwar öffentlich ; hier wäre den Schwarzen Gelegenheit ge. !
boten gewesen , uns gehörig heimzuleuchten. Warum sind sie
aber nicht gekommen ? Jedenfalls aus ganz gewissen Gründen.
Wir haben unser» Standpunkt jederzeit in allen Bürgeraus,
schußsttzungen vertreten , an Anregungen und Anträgen hatte es
unsererseits nie gefehlt , die der Gemeinde und der Allgemeinheit
zum Wohle gereicht ioären , wohl aber an der Unterstützung der
bürgerlichen Parteien insbesondere der Zentrumschristen . Mir
erinnern nur an die Errichtung eine Badeanstalt , die vmi
uns schon wiederholt verlangt wurde , aber noch nie die Zustinu»
ung von Zentrumsseite erhielt . Hat ja doch Herr Gemeinderat,Werber bei der letzten Bürgerausschußwahl die ZentrumiW
arbeiter damit gruselig gemacht , daß bei einem eventuellen Sieg
der Sozialdemokraten die Gemeinde eine Badeanstalt errichte»
müsse, die so und so viel kosten würde . ( ! ) Damit ist doch
genutz bewiesen . Was haben denn die bürgerlichen Parteien zu«
Wohle der Gemeinde der Allgemeinheit geschaffen ? Stadträh
haben der Gemeinde Wälder weggekauft, bei denen sie ein Bon».;
bengeschäft machten . Hunderte von Mark hat man in die städt
Eisbahn gesteckt , die zum Fenster hinausgeworfen waren . Da
Krankenhausbau hatte man dem einstigen Gewerbelehrer Kuh ,
übertragen , der denselben ganz nach seinem Gutdünken ausführte
wodurch die Gemeinde sicherlich nichts profitierte . Bei Anstellung
eines Berufswaldhüters hat man dem Wohle der hiesigen Bürger
dadurch „gedient" , daß man an Stelle von hiesigen 4 Bewerber,
einen Auswärtigen vorschlug ; alles „ praktische Arbeit "
unter der Zentrumsherrschaft .

Eine Rathausherrschaft , die daS Gemeindewohl derart b»
handelt , sollte anderen Korporationen gegenüber, denen nicht daS
geringste nachgewiesen werden kann, datz dieselben gegen daS
Interesse der Allgemeinheit gehandelt hätten , etwas vorsichtigerein. Man muß nicht mit Steinen um sich werfen , wenn ma ,
elbst im Glashaus sitzt .

Aus Treiburg.
Freiburg, 10. April.

Rabattmarkenuntvese «.
Wie in fast allen Städten hat sich auch hier ein Rabattspar¬verein gegründet , dem fast all< Konsum, und Manufakturwaren¬

geschäfte , kurz , fast das ganze Handelsgewerbe, angehören. Für
jeden , der etwas Einsicht in das Geschäftsleüen hat , ist eS klar,
daß die 5 Prozent Rabatt nicht geschenkt werden. Entwcker .
und daS ist meistens der Fall , wird er auf den Preis geschlagen,oder aber es wird schlechtere Ware geliefert . Bezahlen muh man
den Rabatt auf alle Fälle . Töricht aber ist es, in Geschäfts¬
zweigen , die sich bis jetzt von dieser Seuche rem hielten , di«
Einführung derselben zu verlangen . Die Metzgerinnung steht
sich veranlaßt , sich gegen die törichte Marken-Sammelwut ge¬
wisser Hausfrauen zu wehren. Dabei geben sie selber zu, daß di«
Einführung der Rabattmarken in den Schlächtereien entweder
eine Preiserhöhung oder eine Qualitätsverschlechterung zur
Folge hätte . In Berufen wie bei den Bäckern und Metzgern, tw
die Preise von Innungen festgesetzt werden, ist er ganz selbst¬
verständlich , daß eine solche Ausgabe , wie sie dem Geschäftsmann
durch den Erwerb der Rabattmarken entsteht, auf den Preis Sa¬
chlagen wird . Daß die Metzgermeister dies im Gegensatz zu

andern Geschäften ehrlich zugeben, sollte jeden überzeugen. Fü»
die Arbeiter ergibt sich daraus die Lehre, datz, wenn sie eine,
reellen Rabatt wollen, sie dem Konsumverein beitreten uns
möglichst alles dort kaufen müssen .

Vom Rathaus .
Dem Bericht deS städtis

'
chen ElektrizitSts "

Werks entnehmen wir folgendes : Angeschloffen sind 13$
Zähler , 37 300 Glühlampen und 61 Bogenlampen. Die
samt-Kabellänge beträgt 248 Kilometer . Die Gesamt-Ein-
nahmen , darunter 96 952,48 Mk . von der städt. Straßenbahn,
betragen 623 388,55 Mk . gegen 467 299 Mk . im letzten Jahr .

Nach dem Jahresbericht des Gewerbegerichi ?
für 1908 wurden im verflossenen Jahre 379 Klagen cmhängii
gemacht , wozu aus dem Jahre 1907 4 unerledigte Fälle kas

I
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unter den neu anhängig gewordenen Klagen wurden erhoben:
Arbeitgebern gegen Arbeiter 7, von Arbeitern gegen Arbeit-'

cher 372. Die erhobenen Klagen betrafen : Lohnansprüche in
üßt Fällen , Entschädigungsforderungen wegen Vertragsbruchs
jn 110 Fällen , sonstige Streitpunkte in 8 Fällen .

In den 42 Rechtsstreitigkeiten, die durch Endurteile erledigt
wurden, lauteten di» letzteren: a) ganz nach dem Klageantrag

7 Fällen , b) Klage abweisend in 14 Fällen , c) teilweise ab-
n^isend in 21 Fällen . Die Endurteile lauteten : a) zu Gunsten
tei Arbeitgeber in 16 Fällen , b ) zu Gunsten der Arbeitnehmer
in 7 Fällen, c) gemischt in 19 Fällen . Außerdem war das
Aaoerbegericht in den Lohnbewegungen im Steinhauer -, Gipser-
„nd Glasergewerbe tätig .

Nach dem Jahresbericht des Kaufmanns °Ge -
cichts für 1908 wurden im verfloffenen Jahve 67 Rechts¬
streitigkeiten anhängig gemacht . Unter den anhängig gewordenen
Klagen wurden erhoben : a ) von Kaufleuten gegen Handlungs¬
gehilfen 5, b) von Gehilfen gegen Kaufleute 62.

Rach dem Jahresberichte der Schlacht - und
Hiehhofverwaltung betrugen die gewerblichen Schlacht¬
ern im Jahre 1908 : bei Großvieh : ( Ochsen , Farren , Kühe
nnd Rinder ) 7618 Stück ( 1907 : 7568 Stück ) , bei Kleinvieh:
(Kälber , Schafe. Ziegen und Schweine) 46 994 Stück (1907 :
15846 Stück ) , bei Pferden : 241 Stück ( 1907 : 265 Stück) .

Auf 24 Nutzviehmärkten waren aufgetrieben : 2562 Ochsen
und Farren , 2703 Kühe und Rinder , 78 Kälber , 1 Ziege und
2 Pferde, zusammen 5346 Stück, mithin eine Zunahme gegen¬
über 1907 von 1574 Stück. Im Jahre 1908 fanden 62 Schwcine-
märkte statt.

Der Auftrieb von Läuferschtveinen hat gegenüber dem Vor¬
jahre um 4676 Stück zugenommen, während der der Ferkel um
5184 Stück abgenommen hat . Der Gesamtauftrieb ist im Be¬
richtsjahre um 508 Stück gegenüber dem Vorjahre und um 1377
Stück gegenüber dem Jahre 1906 zurückgeblieben .

— Stadttheater . Sonntag , 11. April , abends 7 Uhr : „Die
Königin von Saba ", Oper in 4 Akten von Karl Goldmark. —
Montag , 12 . April , abends 7 Uhr. Zum erstenmale : „Die
Tollarpriazessin", Operette in 3 Akten von Leo Fall . — Diens¬
tag , 13. April. Zum erstenmale : „Der Richter", Schauspiel in
? Akten von Leopold Veit.

Hur der Residenz.
Karlsruhe , 10. April.

Schönes Wetter
darf man für die beiden Osterfeiertage prophezeien , wenig¬
stens gibt uns das Wetter am gestrigen Karfreitag das
Recht dazu. Wir haben selten einen so warmen sonnigen
Karfreitag gehabt . Jn großen Scharen eilten die Stadt¬
bewohner hinaus in die Vororte , wenn sie cs nicht vor¬
gezogen hatten , eine größere Tagestour zu unternehmen .
Hält dieses prächtige Wetter an , dann darf man getrost
sagen: Vergnügte Feiertage !

Aber auch den sehnsüchtig neuer Arbeitsgelegenheit
Harrenden wird die wärmere Witterung Hoffnungsstrah¬
len senden . Die Banarbeiten haben bereits begonnen und
aus manchen anderen Gebieten regt es sich wieder , sodaß
die Arbeitslosen die sorgenvollste Zeit doch wohl hinter sich
haben .

Dir Jugeudorganisation
hat beschlossen , am O st e r m 0 n t a g einen Ausflug auf
den Mahlberg zu veranstalten . W fahrt mit der Wb -
talbahn (Festhalleplatz) morgens y 27 Uhr . Zahlreiches
und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ist notwendig .
Äeltere Parteigenossen sind gern gesehen. Etwas Mund¬
vorrat ist mitzunehmen .
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Gewerksch afts -Kartell .
In der konstitirierenden Sitzung der Kartellkommission

lvurde beschlossen , den Vorsitz wiedermn dem Gen . HiIz
zu übertragen , als Schriftführer wurde Bürkle wieder
gÄvählt und die Führung der Kassengeschäfte wie rm Vor

, iahr dem Arbeitersekretär übertragen . Die das Kartell
betreffenden Zuschriften sind an Seb . H i I z , Gluckstr. 1 ,zu richten , Gelder an das Arbeitersekretariat, . Kurven
maße 19, abzuliefern . Beschwerden über das Arbeitcr -

sind ebenfalls an Seb . Hilz , Gluckstraße 1 , zu
adressieren .

In der gleichen Kommissionssitznng wurde beschlossen ,auf die Tagesordnung der nächsten , am 22 . d. M . stattfin¬denden Kartellsitzung die Gründung eines Mietervereins
wwie die Einberufting einer Konferenz der Gewerkschasts-wrtelle Badens zu setzen . Gegenstände der Beratung auf
dieser Konferenz werden insbesondere der Arbeitskaminer -
Oesttzentwnrf sowie der Entwurf eines Reichsversicherunas -
gvsetzes bilden .

Handwerker » lernt rechnen .
. Bei der Berge bungvonSchinie bearbeiten
ojv den hiesigen neuen Bahnhof betrug das niederste
Angebot 4000 Mark, das höchste 9000 Mark , also ein
Unterschied von 5000 Mark !

Die einfache Schule in Karlsruhe . '
. Man schreibt uns : Es ist wirklich unbegreiflich und

7eizt die beteiligten Kreise nachgerade zum Lachen , wenn
hören , daß das hiesige Volksschulrektorat die Organi -

ahon der Beiertheimer Schule in den letzten Wochen nicht-
inniger als v i c r m ü I abgeändert hat , glücklicherweise

bloß auf dem Papier !
» Wird da vor etwa 6 Wochen dem Beierthcimcr Ober -
Eorer auf dem Rektorat ohne weiteres ein Plan über-
,r?bvn . wonach in Beiertheim vom Beginn des neuen
j^huljahres ab wieder die einfache Schule eingefiihrt
Werden soll . Das Bekanntwerden dieses behördlichen Por --'4oens erregte selbstverständlich in Beiertheim Kopffchüt-
Äi und Beunruhigung . Kurze Zeit darauf wird vom
reüorch die Zurücknahnie der Stundenpläne mit einfacher

Unterrichtszeit und damit das Fortbestehen des seitheri -
Zustandes verfügt . Damit hatte jedermann die Sache

.^ erledigt gehalten und kein Mensch glaubte , daß sich14 Tage später nochmals dieselbe Angelegenheit ab -

.vieien sollte. Abermals erhält der Oberlehrer Stunden -
^ einfache Unterrichtszeit vorsehen -, — Pardon ,

ton ie an * einfache, denn statt des gesetzlichen Minimums
16 Wochenstund. n sollten in den drei unteren Schul -

Samstag » den 10 . April 1909«
johren generös 17 Stunden erteilt werden — ; abermals
Aufregung in Beiertheim ! Berufene Personen unter -
namen Schritte , um sich an maßgebender Stelle zu ver¬
gewissern, ob das , was niemand glauben will , wirklich
zutrifft . Da erscheint kurz vor Schuljahrsschluß wieder
ein Rektoratsukas , wonach die Pläne abermals zurück¬
gezogen werden und bestimmt wird , daß die seitherige er -
weiterte Schule auch int kommenden Schuljahr in Beiert¬
heim beibehalten wird . Und köstlich , die Schüler sollen
zu Hause mitteilen , daß das bestehen bleibt , an dessen Ab¬
schaffung außer dem Rektorat wohl niemand gedacht hat !

Wir können nun unmöglich annehmen , daß dieses Rein
und Raus aus den Kartoffeln mit Zustimmung der städt.
Verwaltung geschieht; wir nehmen vorderhand auch nicht
an , daß eben diese Verwaltung die Schulen der Vororte
zu 'Opfern ihrer Sparsamkeitspolitik ausersehen hat . Es
ist deshalb Sache der Stadtverwaltung , einem solch ziel¬
losen Hin und Her , wie es in den geschilderten Maßnah¬
men des Rektorats zutage tritt , ein Ende zu machen .

Aus der Stadtrats -Sitzung
vom 7 . April 1909 .

Der Oberbürgermeister hat dem vor kurzem von feinem
Amte zurückgetretenen Kreisschulrat für den Schulkreis Karls¬
ruhe , Herrn Hofrat Goth, aus Anlaß seines Ausscheidens aus
dieser Stellung für die freundlichen Beziehungen , die er wäh¬
rend seiner Amtstätigkeit mit der städtischen Schulverwaltung
unterhalten hat , namens der Stadtgemeinde in verbindlichen
Worten gedankt. Herr Hofrat Goth dankt seinerseits für die
ihm erwiesene Aufmerksamkeit in einem freundlichen Schreiben,
das der Vorsitzende verliest.

Mit Zustimmung des Bürgerausschusses vom 8. September
1905 ist ein hiesiger Privatarchitekt beauftragt worden , Pläne
und Kostenanschläge für die Erweiterung des städt. Schlachthcfs
nach dem von dem städtischen Waschinenbauamt im Benehmen
mit der Schlochthosdirektion aufgestellten Programm auszu¬
arbeiten . Diese Arbeit ist nun fertiggestellt und dem Stadtrot
vorgelegt worden. Die Kostenanschläge für die Um- und Er¬
weiterungspanten schließen mit einer Endsumme von 2 >100 000
Mark ab, während der Bauaufwand ursprünglich auf 1 166 000
Mark geschätzt war . Infolgedessen reichen auch die für die
Fertigung des Projekts bewilligten Mittel von 15 00g Mk. nicht
aus , sodaß für diesen Zweck ein Nachtragskredit von 12 000 Mk.
beim Vürgerausschuß angefordert werden muß . Der Stadtrat
beschließt , in diesem Sinne eine Vorlage an den Bürgerausschutz
zu erstatten . Ucber das Projekt selbst sollen zunäehst die zu¬
ständigen Kommissionen unter Zuziehung der Vertretung der
Metzger -Innung gehört werden ; alsdann wird dem Bürger -
ausschuß eine besondere Vorlage über die Ausführung des Pro¬
jektes zugehen.

Der Marktbrunnen auf dem Gutenbergplatz soll von nun
an versuchsweise in Betrieb gesetzt werden.

Das neue Bolksschulhaus im Stadtteil Mühlburg wird am
20. d . Di . in Benützung genommen. Den Mitgliedern 'des Bür¬
gerausschusses wird vorher Gelegenheit zur Besichtigung des
Hauses gegeben werden.

Aufgrund der zwischen dem Stadtrat und verschiedenen
gewerblichen Jnteressenverbänden stattgehabten Verhandlungen
in der Frage der Neuordnung des städtischen Submissionswesens
beschlicht der Stadtrat , vor einer Entscheidung darüber , ob
grundlegende Bestimmungen der städtischen Submissionsbeding¬
ungen geärgert werden sollen , zunächst die Erfahrungen abzu¬
warten , welche die Stadt Freiburg mit ihren am 1 . Januar d, I .
probeweise auf die Dauer eines Jahres eingeführten neuen Be¬
stimmungen macht. Dagegen sollen schon von jetzt an — zu¬
nächst versuchsweise —, soweit dies ohne Aenderung der Sub¬
missionsbedingungen möglich ist und angezeigt erscheint, die
Wünsche der Gewerbetreibenden in der Richtung erfüllt werden,
daß erforderlichenfalls zur Aufftellung von Submissionsbeding¬
ungen für Handwerker , zur Prüfung der eingelaufenen Ange¬bote und zur Nachprüfung der gelieferten Arbeiten Sachverstän¬
dige zugezogen »vevden .

Der Vorsitzende macht Mitteilung von den Bescheiden des
grohh. 'Oberschulrats über die Besichtigung der Oberrealschule
und der Humboldt - Schule (Realgymnasium ) . Diese Bescheide
prechen sich recht lobend über die Leistungen der beiden An¬

stalten aus . Der Stadtrat nimmt hiervon mit BefriedigungKenntnis .

Der Streit «m die Eidesformel
ist jetzt wieder aktuell geworden, da dem Reichstage der Entwurf
zur Aenderung der Strafprozeßordnung vorliegt . Ueber die
Setition des Deutschen M o n i st en b u n d e s um Zulassungeiner weltlichen Eidesformel hielt am Dienstag Abend im

Saale 3 der Brauerei Schrempp Herr Rechtsanwalt Tr . Kull -
mann einen sehr interessanten Vortrag , über den wir nicht
unterlassen wollen, unseren Lesern zu berichten. Redner führte
im Wesentlichen aus :

Schwören ist kein religiöser Akt , sondern ein im Gesetze fest¬
gelegtes Mittel , um die Wahrheit zu erfahren . Das Gesetz ver¬
pflichtet jeden Zeugen an die Formel : „ Ich schwöre bei Gott
dem Wmächtigeu nnd Allwissenden, daß ich . sowahrmir Gott helfe", gleichviel , ob der Zeuge an diesen persönlichen
Gott glaubt oder nicht . Diese Eidesformel enthält aber ein
umfassendes Glaubensbekenntnis . Der Zeuge schwört nicht nur
„bei Gott " schlechthin , den er sich ja nach seinen Begriffen und
Empfindungen vorstellen könnte wie er wollte, sondern „ bei Gott
dem Allmächtigen und Allwissenden", der nur ein persön¬
licher Gott sein kann. Ferner mutz er am Schlüsse der Formel
die Worte nachsprechen : „ So wahr mir Gott Heise !" Damit
wird vorausgesetzt, daß der Zeuge an einen Gott glaubt , der
dem Zeugen eventuell helfen bezw . ihn bestrafen kann . Damit
ist der Glaube an ein ewiges Leben nach dem Tode bedingt.
Diese Formel muß also jeder nachsprechen : Nur einigen Sekten
ist der Gebrauch besonderer Beteuerungsformeln gestattet, so ms-
besondere den Quäkern , Philipponen und Menno -
i ! i t e n.

Wer sich sonst weigert , den Eid nach dieser Formel abzu-
legen, hat nach dem Gesetz Strafe zu gewärtigen und zwar kann
auf Geldstrafe bis zu 300 Mk . eventuell Haft bis zu 6 Wochen
bezw . bis zur Dauer des Prozesses erkannt werden, was
bei manchen Prozessen im heutigen Gerichtsverfahren unter Um¬
ständen sehr unangenehm werden kann. Damit übt aber der
Staat einen unerhörten Gewissenszwang aus , der in unsere Zeit
nicht mehr paßt , denn wer wollte bestreiten , daß heute ein großerVolksteil und viele Richter an diesen persönlichen Gott nicht
glauben und dann — ist es nicht ein Widerspruch, daß der Staat

__ _ rtette 5.
gerade in dem Augenblick , wo ihm daran liegen muß, zur Wahr¬
ung der Rechtsordnung und Erzielung sicherer Unterlagen für
die Rechtsfindung durch das Mittel des Eideszwanges eine wahr¬
heitsgemäße Aussage zu erreichen und eine besonders feierliche
Beteuerung für angemessen hält , zahlreichen Staatsbürgern
innerliche UnWahrhaftigkeit zumutet ?

Der Streit um die Eidesformel ist schon alt . Bereits in der
Kommissionssitzung vom 13. Mai 1875 im Reichstage wurde von
dem Abgeordneten Herz ein Antrag begründet , die Worte :
„ dem Allmächtigen und Allwissenden" zu streichen . Am 8. Mai
1876 beantragte alsdann L a s k e r als erster die Streichung de!
Wortes „Gott " in der Eidesformel überhaupt . Die Anträge
fielen damals untern Tisch und heute sind wir noch nicht weiter,denn bei der jetzigen Zusammensetzung des Reichstages sind die
Aussichten sehr gering , daß man sich zur Abschaffung dieses alte «
Zopfes bequemt. Wir fühlen uns aber trotzdem verpflichtet,ein kräftiges Wort für die Gewissensfreiheit zu reden. Wir ver¬
langen die fakultative Einführung der weltlichen Eides¬
formel und wollen durch eine möglichst umfangreiche Petitionan den Reichstag beantragen , in dem Entwurf der Strafprozeß¬
ordnung zum 8 62 folgenden Absatz 4 aufzunehmen :

Auf besonderes Verlangen des Zeugen geschieht die Ver¬
eidigung in der Weise, daß der Richter an den Zeugen als
Cidesnorm die Worte richtet : „Sie schwören , daß Sie nach
bestem Wissen die reine Wahrheit gesagt, nichts verschwiegenund nichts hinzugesetzt haben" und daß der Zeuge hierauf als
Eidesformel die Worte spricht : „ Ich schwöre es.

"
Diese Vorschrift findet entsprechende Anwendung bei der

Beeidigung der Geschworenen ( § 278 des Entwurfs einer
Strafprozeßordnung ) und der Schöffen (§ 118 des Gesetz¬
entwurfs betr . Aenderungen des Gerichtsverfassuugsgesetzes.)

Gewiß die obligatorische weltliche Eidesformel wäre
uns lieber, denn die fakultative weltliche Eidesformel ent¬
bindet wohl den Zeugen , nicht aber den Richter , die ob¬
ligatorische jedoch Beide . Man bedenke nur , in welcher
Situation sich z. B . ein Geistlicher befindet, der vor einem Richter,
von dem er bestimmt weiß, daß er Atheist ist, einen religiösenEid ablegen soll. Allein wir wollen tolerant sein. Es mag ja
wohl Leute geben , für die der religiöse Eid ein Motiv ist, vor
Gericht die Wahrheit zu sagen. Jn Frankreich sagt der Schwö¬rende einfach die Worte : „Je jure "

( ich schwöre) schon seit der
französischen Revolution . Das genügt , denn der weltliche Eid
hat selbstredenddieselben gesetzlichen Wirkungen wie der religiöse.

Wir berufen uns bei unserer Forderung auf die Freiheit des
Gewissens, die oft in Deutschland als ein hohes Gut gepriesenwird. Wir erklären es für eine unhaltbare Auffassung von
Gewissensfreiheit, wenn man fortgesetzt zahlreichen Personen
zumutet , in einem ernsten Augenblick in feierlicher Form auszu¬
sprechen , was sie nicht glauben . Der Staat und seine Rechts¬
pflege wird gut dabei fahren , wenn dieser Gewissen̂ wang auf¬
gehoben und zahlreichen Staatsbürgern ein Anlaß zur Ver¬
bitterung genommen wird . (Lebhafter Beifall .)

Jn der Diskussion machte Herr Amtsrichter Dr . Dosen -
h e i m e r (Ludwigshafen ) sehr bemerkenswerte Ausführungenund Ergänzungen . Er führte aus :

Wir müssen die Abschaffung der religiösen Eidesformel ver¬
langen, schon deshalb , weil sie den bestehenden religiösen An¬
schauungen unserer Zeit nicht entspricht. Denn die Gläubigen
glauben nur an einen konfessionellen Gott . Es ist
jedenfalls nicht zu leugnen , daß der Gott der Christen als Drei¬
einigkeit in riesigem Gegensatz zu dem Gotte der Juden steht, von
dem Gotte der Japaner , Chinesen und Mohamedaner gar nicht zureden. Es gibt keinen religiösen Staat ; schon aus dem Grunde
muß der religiöse Eid abgeschafft werden . Es ist doch nicht zuvermeiden, daß ein Richter Monist oder — um das schrecklicheWort zu gebrauchen — Atheist ist , und nun bedenke man , in
welch peinlichen Gewissenskonflikt der Richter kommen kann .
Nach dem Gesetz soll nämlich vor Abnahme des Eides die EideS -
belehrung vorhergehen und dem Sinne der Eidesformel nach,
müßte der Richter, wenn er gewissenhaft sein will, den katholischen
Eidesleister auf die eventuellen Folgen im Jenseits aufmerksam
machen, daß er bei einem Falscheid unter Umständen so und soviel tausend Jahre „Fegfeuerhaft " zu gewärtigen hat.

Uebrigens hat nach der Ueberlieferung der Stifter der christ¬
lichen Religion selbst Stellung zu der Frage genommen und er
war damals schon ganz unserer Meinung . Er sagte nämlich
dem Sinne nach : „ Ihr sollt überhaupt nicht sckftvören, eure Rede
sei „ja , ja — nein , nein ", was darüber ist, ist vom übel. Damit
stellte sich Christus schon auf den Standpunkt des Ethikers ,denn man soll die Wahrheit sagen, um ihrer selbst willen und
nicht um der Strafe zu entgehen — das ist sittliche Pflicht . Der
religiöse Eid ist Aberglaube , wenigstens ist derselbe in
katholischen Gegenden mit dem Aberglauben eng verbunden.Die Richter in Altbayern können ein Liedchen davon singen .Es herrscht nämlich dort bei den Meineidsbauern der Volks»
glaube, daß die Folgen eines Falscheides im Jenseits aufgehobenwerden, wenn man beim Schwören die linke Hand auf den
Rücken legt, während man die Rechte zum Schwur hebt. Manche
Richter helfen sich dann damit , daß sie vor Abnahme des Eides
— dieFenstersch ließenlassen , denn die Leute glaube«
zum Glück, daß der Teufel sofort durchs geschlossene Fenster
hereinfährt und den Bauern staute pecke in den Höllenschlund
abfährt ; da» hilft dann . (Man mutz schon sagen : umnderbar«
Früchte klerikaler Erziehungskunst , die sich sehen lassen können )
Die Red . »

Das Schwören sollte überhaupt in Wegfall kommen . Die
Beteuerung : „ Ich sage die Wahrheit an Stelle des Eides !"
sollte genügen, besonders da ja die Folgen des Meineids die
selben sind . Unsere Gewissensffeiheit stehbso lange nur auf dem
Papier , solange jeder Eidespflichtige zum religiösen Eide ver¬
pflichtet wird . (Lebhafter Beifall .)

Es wurden alsdann Petitionsbogen zur Unterschrift abge¬
geben . Wer solche Petitionsbogen unter seinen Bekannten zirku¬lieren lassen will, wolle sich an die Geschäftsstelle deS Deutschem
Monistenbundes, Karlsruhe , Kriegstraße 88, wenden.

Die Handelskammer und die Nachlahsteuer .
Tic Mitteilung auf der 1. Seite unseres Blattes , daßdie Badische Laudwirtschafts kammer sich fürdie Nachlaßsteucr erklärt , ist dahin richtig zu stellen, daß

diesen Beschluß die Handels kammer fiir Karlsruheund Baden gefaßt . Jn der Sitzung der Handels -'ammer vom 6 . April beschloß man : „bei der Regierung
dahin vorstellig zu werden , daß sie an der Vorlage der ver-
biindeten Regierung über die Nachlaßsteuer festhält oder
einen Ausbau der Erbschaftssteuer beipflichtet , wie
ihn der Deutsche Handelstag in seiner Vollversammlungvom 11 . Januar 1909 empfohlen hat ."
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* Achtung! Gipser und Stukkateure ! Der Streik der

Gipser und Stukkateure in Heilbronn dauert unverändert
weiter . Die Kollegen sind fest entschlossen , i'hre minimalen
u n d g e r e ch t e n .Forderungen zu erkämpfen. Kein einziger
Streikbrecher bat sich bis jetzt gezeigt. Me Hebel setzen die
Unternehmer in Bewegung, trotzdem nach Angabe Bitz nichts zu
tun sei , um Leute für dauernde Arbeit und bei guter Bezahlung
i« ch Heilbronn zu locken . Besondere Mühe gibt sich wieder
Herr V i tz aus Karlsruhe . Er erläßt folgendes Rund -
ßchrciben :

„ In frivoler Weise sind die Gipser von HeilDronn in
den -Ausstand getreten . Indem wir ans den Bericht unter der

■ Rubrik „LobnbÄvegungcn" verweisen, bitten wir , unsere Kol¬
legen in Heilbronn !dadnrch zu unterstützen , daß 1 . von Heil¬
bronn kommende Gesellen nicht eingestellt werden und 2. alle

• arbeitslosen Gesellen veranlaßt werden, nach Heilbronn un¬
verzüglich zu reisen . Wenn alle Mitglieder diese Mahnung

' beherzigen, ist der Sieg der Heilbromrer Meister sicher.
Der Vorstand des ZentralvcrüandeZ der Gipser - und

Stukkateurmeistcr Süd - und Westdeutschlands.

sjtvei Mittel wendet er zu gleicher Zeit an , einmal die
schtvarze Liste und das andermal sollen die Meister die arbeits¬
losen Gesellen unverzüglich sofort nach HeiDronn als
Raußreißer senden . Wir können zunächst Herrn Bitz ver¬
raten , daß wir nicht frivol und leichtfertig in den Kampf ge¬
zogen sind . Wir wißen , -daß die Tendenz gehegt wird , den
Siundenlohn so niedrig wie möglich zu halten . Wir rufen den
Kollegen zu : Haltet den Zuzug nach Heilbronn fern .

Die Streikleitung .
* Eilte Gasrechnung von 600 Mk.. Ein hiesiger Einwohner

bekam zu seinem Schrecken von der Gasvevwaltung eine Roch-
iiurtg von 600 Mk . Ter gute Mann konnte sich dies nicht er¬
klären .

'Man untersuchte den „Fall "
. Wie wars nun ? Als

der Herr verreiste, vergaß er , im -Badezimmer den Gashabnen
zu schließen . TaS auf diese Weise dem Hahn entströmende GaS
iit natürlich als verbraucht verrechnet worden . Also , den Gas -
kwhn schließen !

* Fußball -Sport . Auf dem Sportplatz des Beiertheimer
Futzballvereins treffen sich am Ostersonntag in der Entschei¬
dung uin die Südkreismeisterschaft der Klasse C Fußball -Abtg.
des Turnvereins Schorndorf -bei Stuttgart , Meister im Gau
Schwaben , und F . C. Union Karlsruhe , Gaumeister in Mittel -
ibaden . Das Vorspiel, welches in Schorndorf ftattfand , endet«
-mit einem unentschiedenen Resultat 2 :2. Das Spiel am Oster¬
sonntag dürfte schon insofern von Wichtigkeit sein, da der Sieger
xur Teilnahme an den Schlußs-Pielen um die süddeutsche Mei¬
sterschaft berechtigt ist . Ter Vorverkauif -der Billets ist in Beiert¬
heim bei Zigarrenhändler Friedrich (b. Stefanienbad ) und
Kopj el , Maria -Alexandrastraße (Haltestelle der elektrischen
Bahn ) errichtet und sind daselbst Karten für 20 Pfg . zu haben.
Spielbeginn um 3 Uhr. — Am Ostermontag treffen sich auf dem
Sportplatz Fußballverein Kuppenheim 1 gegen Beiertheimer
Fußballverein 3 und beginnt das Spiel ebenfalls um 3 Uhr.

* Unglücksfall . Gestern Vormittag 10 Uhr scheute auf der
Kriegstraße zwischen Körner - und Schesfelstrahe das Pferd eines
Milchfuhrwerks, lief vor die Maschine eines daherkommenden
Lokalzuges und wurde zu Boden geworfen. Der Wagen würde

Winterstrahe 20.

lieber die Osterfeiertage

ff . Bockbier
aus der Brauerei v. Seldenek .

Gleichzeitig empfehle meine 1947
reine Weine , warme Küche

zu jeder Tageszeit . Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
Fritz Schaufelberger .

Apollo -Tii eater
Südstadt , Dir . Braunschweiger Marienstr . 16.

Oßttsssstaz «. -Wsntag SSÄ iä8lt5t
Großes Weltstadt-Programm .

tOOrrmentitA «roßes Frühschoppenkonzert mit
VstttwoUlilg Bari «te-Einlageu.

Im AllSstaak Kmmt JelSeittk-Korkbitt.
TSglich ltbrsds va» U—2 Ahr Cabaret Marim.

Hlldikstst . Kihlkn-Kmtir
» » G. v . b. K . l»d«Gstziifc« a. R >>. S \

Karl Rias , Karlsruhe, SchelfBlstr. 59
«mpstehlt sämtliche Sorten Kohlen

Anthraciteitormbrikettg , € okg ,
: : : : Briketts u. Holz : : : :

zu billigsten Preisen . 1945

Geschäfts -Eröffnung und
Empfehlung .

Der verehrl . Einwohnerschaft , de« Partei - nnd Ge
werkschaftSgenosse» von Mühlburg zeige ich hiermit an , daß
ich im Haust Rheinstraste 30 eine

Filiale für Brot- und Feinbäckerei
übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestrebe» sei», u« iue Kundschaft
prompt zu bediene » und bitte um gefällige Unterstützung meines
Unternehmens . Acht ungsvoll

Mas Higel .
KB. Es wird prompt ins Hans geliefert.

Samstag , den 10. April 1909 .
von der Maschine erfaßt , der Fuhrmann von demselben ge¬
schleudert und die Frau kam unter das Fuhrwerk selbst zu
liegen. Dank der Geistesgegenwart des Zugführers , der den
Zug sofort zum Stehen brachte, wurde Schlimmeres verhütet .
Indessen - haben beide Fuhrwerksinsassen erhebliche Verletzungen
davongetragen. Wir möchten hier noch bemerken, daß ein Teil
der Zuschauer dabei stand, ohne auch nur ein wenig Hilfe zu
leisten.

* Wclt -Kinematograph Karlsruhe , Kaiserstraße 133. Diese
Woche sollten sich alle das Programm des Welt -Kinematograph
vorsühren lassen . Das Urteil darüber ist einftiinmig : „ Jede
Woche werde ich das Institut besuchen .

" Mit den ausgegrabenen
Schätzen altklassischcr Kunst werden wir in dem Bild „ Pompeji ,
die tote Stadt "

, bekannt. Treue Kindesliebe zeigen uns die
beiden armen Geschwister , die alle Mühe ausbieten , mit ihren
schwachen Kräften das Leben der Mutter zu erhalten . Sehr
gut meint cs ein Bauernburschc, der nur eine Tänzerin heiraten
will, mit dem Humor , er liefert ein köstliches Stückchen . Zur
Unterhaltung trägt das „ Zanberschwert" viel bei .

Ein Familienstreit mit blutigen Folgen . Gestern Nach¬
mittag schoß ein Fabrikarbeiter aus Hemsbach in der Degenield-
straße seinem Schwager , einem vielfach vorbestraften , arbeits .
scheuen, rohen Menschen , der seine Frau und 2 kleinen Kinder
schlecht behandelt und nicht für sie sorgt, nach vorausgegangenem
Streit mit einem Revolver einen Schuß in die rechte Brustseite ,
wodurch er ihn glücklicherweise nur leicht verletzte. Infolge der
schlechten Behandlung zog die Frau des Verletzten zu ihrer
Mutter , einer Witwe und ihren 2 Brüdern , 16 und 18 Jahre
alt , die sie unterstützten . Trotzdem ihrem Manne die Wohnung
ihrer Dkutter verboten war , wurde er aus Angst wegen seiner
Gewalttätigkeit doch geduldet. Als nun gestern Nachmittag seine
Frau sich , wiederum zu einer Nachbarsfamilie flüchten mußte ,
ließ sie ihre beiden Brüder , die sich vor dem Hause aufhielten ,
rufen . Der ältere Bruder machte seinem Schwager wegen
seines Verhaltens Vorhalt und forderte ihn auf , sich ruhig zu
verhalten und das Haus zu verlassen. Daraufhin drohte ihm
dieser, wenn er nicht stille sei , schmeiße er ihn zum Fenster
hinaus und sprang gleichzeitig auf ihn zu. In diesem Augen¬
blick aber gab der Bedrohte aus einem Revolver, den -er sich zu
seinem Schutze angeschafst, einen Schuß auf seinen Schwager
ab . Obschon die Verletzung keine lebensgefährliche ist , wurde
der Verletzte in das städt. Krankenhaus verbracht und der Täter
vorläufig sestgenommen.

* Leichenfledderer. In der Nacht zum 9. d . M . wurde einem
Herrn , der in an -getrunkenem Zustande auf einer Sitzbank, sehr
wahrscheinlich auf dem Kaiserplatz, längere Zeit eingeschlafen
war , von einem Leichenfledderer eine goldene Remont .-Uhr, an
welcher das Glas fehlt und deren Sprungdcckel verbeult ist , eine
Doublepanzerkette , eine braunlederne Brieftasche mit mehreren
Geschäftsbriefen der „Lanpheimer Werkzengfabrik" und ein
Spazierftock im Gesamtwerte von 150 Mk . gestohlen.

* Brand . Am Donnerstag Abend V28 Uhr entstand in
einer in der Hirschftraße gelegenen Souterainwohnung ein
Brand . Die Bewohnerin war mit Kleiderreinigen -beschäftigt
und verwendete dabei Benzin . Hierbei glitt ihr die Benzin¬
flasche aus der Hand und zerbrach, worauf das Benzin in
Brand - geriet . Verbrannt sind mehrere Haushaltungsgegen -
stände -und beträgt der Fahrnisschaden etwa 100 Mk. Der

Gebäudeschaden beläuft sich auf etwa 25 Mk ., da eine Wand und
die Decke anbrannten . Das Feuer konnte durch die Bewohner
gelöscht werden.~

neues vom rage.
Große Explosion in Rom .

Rom, 10. April . In der Via Borg« Pio fand in «der Nähe
des Vatikans eine große Explosion statt , wodurch mehrere Per¬
sonen verletzt wurden , darunter drei schwer. Das Haus wurde
arg beschädigt . Die Ursache der Explosion ist noch nicht fest -
gestellt. Es handelt sich um die Explosion einer Dynamit -
in den Tiberflutz gelegt werdenlöscht. br6h -dgoenirdgenvdeub
Patrone , welche von -den Bewohnern -des Hauses zum Fischfang
in den Tibevflnß gelegt werden sollte . Die Explosion ver¬
ursachte große Aufregung , da man vermutete , -daß cs sich um
ein Attentat handle . An dem Aufkommen der drei Schwerver¬
letzten wird gezweifelt.

Lriekkasten der Redaktion .
H. St. War bereits von anderer Seite eingegangen. Besten

Dank.
Zell a . H. Dazu hat der Stadtrat die Zustimmung des

Bürgerausschusses einzuholen.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . ( Filiale der Allgemeinen Kranken, und Sterbekasse

der Metallarbeiter . ) Ostersonntag , 11 . April : Auflage bei
Kassier Moritz Lutz zum „Auerhahn "

. Schützenstratze 58.
1941 Die Ortsverwaltung .

Karlsruhe . ( Arbeiter -Radfahrer -Verein .) Am Ostersonntag,
11 . April : Tagestour nach Herrenalb -Gernsbach-Baden.
Abfahrt um 7 Uhr vom Kriegerdenkmals. — Am Montag ,
12. April , morgens 10 Uhr : Zusammenkunft im Lokal .
Mittags 2 Uhr : gemeinschaftliche Ausfahrt . Treffpunkt im
Lokal . 1940

Karlsruhe - Mühlburg . ( Gesangverein „Bruderbund "
. ) Am

Ostermontag : gemeinschaftlicher Ausflug nach Forchheim .
Besuch der dortigen Sangesbrüder . Abmarsch Punkt 2 Uhr
an der „alten Mühle " in Mühlburg . Die Sangesbrüdcr
werden gebeten, recht zahlreich und pünktlich erscheinen zu
wollen. Auch ist die Passivität freundlichst .eingeladen.
1949 Der Vorstand.

Durlach . (Arbeiterbund „Vorwärts "
, Turnsektion .) Sonntag ,

11 . April , findet eine Turnfahrt über Hagsfeld nach Eggen¬
stein, Maxau und Daxlanden statt . Abmarsch 6 Uhr früh
vom Lokal . Um rege Beteiligung bittet
1938 Der Sektionsvorstand . ,

Singen a . H. (Sozialdem . Verein . ) Mittwoch, 14. April , abends
halb 9 Uhr : Mitgliederversammlung in der „Germania " .
Wichtige Tagesordnung . Vollzähliges und rechtzeitiges Er¬
scheinen erwartet 1935 Ter Vorstand.

Triberg . Ostersonntag , 11 . ds. Mts . , abends : Zusammenkunft
der Parteigenoffen und GKverkschaftsmitglieder mit An¬
gehörigen im „Bären "

, 1 . Stock. 1957

(Wefterer Text auf Seite 9 .)

I . -Sport-G.ub
„Germania".

Ostermontag

iiiliiiliriiiiilüfliin
mit Tanznach Welschueurcuth
„ Gasthaus zum FeldsÄlößchen " .

Abmarsch Punkt halb 3 Uhr
vom Linkenheimer Tor .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
1945 Der Vorstand .

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Ge¬
sicht. rosiges, jugendfrische -s Aus¬
sehen, weiße , sammetweiche
Harrt und blendendschönerTeirrt.
Alles dieS erzeugt die echte
Steckk«pserd -Lilie«ml ! ch-Srtsr
v . Sergman » u. <5o ., Aadckcul
ä St 50 Pf . bei : . 1058
Hark Math, Hofdr. Herrenstr . 26 .
H Mieter, Kaiserstraße 222 .
Aus. Pehn Nchs ., Zähriiigerstr . 55 .
W. Hscheruiu » , Amalienstr. 19.
Kronen-Äpothcüe, Zähringerstr .
- dker-Apotheke, Schützenstr . 21 .

Mmgrrßr.98
sind im III : Obergeschoß (5. Stock )
7 Zimmer, Küche und Zubehör
auf I . Juli zu vermieten.

Näheres beim städt . Hoch¬
bauamt , Rathaus II . Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 108 . 1865

Sämtliche
ßewerksebafts -

und

Partei- « « «
« « Literatur

empfiehlt

Partei -Buchhandiung
Markgrafenstr . 26.

Divan .
Neue Hochs. Kameltaschen¬

divan mit Roßhaar v . 43 , 50 ,60 Mk. an . eleg . Plüschdivan
63 Mk . Große Auswahl, nur
gute, solide Arbeit unter Garantie .
Gebe extra 1430
10 Prozent Rabatt
bis Ostern. Kein Laden, daher
billige Preise.
Spezialgeschäft R . Köhler ,

Schützenstraste 53 , II . j

Au- und 8 erkaut
getragener und neuer Kleider ,
Schube , Stiefel , blaue Anzüge ,
Schürze, Bloufen, Koffer , Wäsche,
Uhren, Ketten n . a . m. 543

Frau Rosa Gut
Brunnenstr. 5

nächst der Markgrafenstr.

Stäkt. Arbeitsamt

LM -Kestanrant
Grüner Baum

ßeubau am Duriaeber Cor.
Sehenswerte. modern und elegant eingerichtete

Raume im €rd- und T. Obergeschoß .
Spezid-jhsscksik iir Iriiirti leipfüir.

vorzügliche heile und dunkle Biere.
Zähringerstr . 101 ». Tel . 629 .
Geschäftszeit von 8—12>'„ und

2—7 Uhr werktäglich .
Männlicher

Arbeits¬
nachweis :
Weiblicher

Arbeits¬
nachweis :

Wohnungs¬
nachweis :

Vermittlg . männ-
lickier v . weibl.
Arbeitskräfte jed.
Art, auch für den

Haushalt .

Vermittlung klei¬
ner Wohnungen
und Schlafstellen.

Rcchtsaus - Unentgeltl. Rat
kunftsteller und Auskunft an

Minderbemittelte
über Rechtsange¬
legenheiten jeder
Art, insbesondere

im Gebiet des
Arbeits - u.Dienst-
vertrags und der

Sprechstmt - Vcrsicherungs-
den v . 9— t Gesetzgebung
u . 3—7 Uhr (Kranken - .Unfall-
werktäglich . u. Invalidenver¬

sicherung ) .
Die Arbefts- und Wohnungs¬

vermittlung sowie d e Rechts¬
auskunft wird völlig kostenlos
erteilt . 992

Städt . Arbeitsamt .

Tratt JtöjHe
Hebamme

wohnt von heute ab
Morgenstr. 25 , ptr.

Lake. - Beine , rum Teil reibrtgezogene weine.
Teilte Küche. - Dorfeider Billards.

lieber die Feiertage:

Künstler-Konzerte
von nachmittags 4—6 u . abends v . 8 — 12 Uhr .

Ostermontag
frühschoppen -Konrert.

Kaiser, Restaurateur.(
JV1948

J .

fc o
teur. fh
i > 4

WirtsLusts-EröffllUW n . Euipfehiuug .
Meinen werten Freunden und Bekannten die ergebene Mit¬

teilung, daß ich meine bisherige Wirtschaft „Zum Ambos "
verlassen und die

Restauration zum Kitter
Kronenstrasje 46

übernommen und eröffnet habe, für das mir bisher in so reichem
Maße entgegengebrachie Vertrauen und Wohlwollen bestens dan¬
kend, bitte auch das in meinem neuen Unternehmeu bewahren zuwollen . Ad olf Wolf Metzger und Wirt .

MF ~ Eigene Schlachterei . "UM
Morgen Sonntag Mittag MT Streich-Konzert .

Ostermontag anr Tanzbelnstiguug. *UM

3

4

!
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| Sh:rrj
Portwein

! Madeira

V» Fl. V, Fl.
1.Z0 70

und
Vi Fl- ' /- Fl-
1.80 05

empfehlen

Pfannkuch &Go.
G . m. b. H.

in den bekannten
Verkaufsstellen .

l- l

M
Karlsruher Sprach « und : :
Handelsschule „Germania

Karl Friedrichstr . 1 Telephon 505
Nächst dem Großhzogl. Schlosse und Marktplatz.

$ci>ul>rabrik >Cager
Empfehle mein großes Lager

in Schüttwaren aller Faxons .
Chevreanx , Boxkalf usw . in

nur guter, feinster Ausführung
bei billigsten Preisen .

iliröfrlagr drr
Kkuoffrnschüssfchllhfabrik.
Arbeits - u . Kinderstiefel in

großer Auswahl 5% lliabatt.
Für fäu tliche Artikel leiste ich

äußerste Garantie . 70
Wilhelm Müller ,

Schuhmachermeister .
Hifllburg, Seibelstrasse

am Bahnho f.

Zur Berufswahl
■jm

Enorm
billig
kaufen
Sie 93

und

gaujt Wohuuvgs-
-iurichtmigkll

im

Möbelhaus
^W Bronenrtt. 321

Auf Wunsch
Zihluogserlelchterung.

Nr . A 2595. Der zweite Teil
der tm städtischen Samm -
lnngsgebäude untergebrachten

Knpserstichsdmmlllng
ist von
Ostermontag, den 12. d. M.an geöffnet 1835

Mittwochs
von 9—12 Uhr vormittags und

von 2—5 Uhr nachmittags,Sonn - und Feiertags
von 11— 1 Uhr.

Wir laden zum Besuch der
Ausstellung ergebenst ein.

Stadt . Archivkommission :
S i e g r i st. Lacher .

Bordeaux¬
weine,

direkter Import

BXedoo ,
*/« Liter mit 1
Flasche Mk. K . — ,

lohn« Flasch - 0Qw
_ I empfehlen —

Pfannkucti & Go.
9. M. b. H.

I in den bekanten Der« |
kaufsstellen.

sei ein ernstes Wort an die Eltern . Söhneii. Töchter gerichtet r
Warum klagen

die Eltern , die Töchter ?
Warum finden

letztere keine Stelle i« Kontor ?
Warum fürchtet

der Prinzipal die Anfängerin ?

Weil die Litern glaubten
was ihnen vielverheißend zngeflüstert wurde !

Ein schreiendes Unrecht
ist es , Söhne und Töchter in wenigen Wochenberufstüchtig ausbilden zu wollen.Nur eine Ausbildung, bei der die Zeit unddas Wie und Wo als gemeinschaftliche wir¬kende Faktoren in Betracht kommen , gewähr¬leistet eine dauernde Existenz .

Spezial-Kurse für Konfirmanden
( Knaben and Mädchen )

beginnen Witte April — nur einmal im Jahre .Sntereffenten werden darauf aufmerksam gemacht,daß die Teilnahme an den Mnterrichtsllursen nurdann möglich ist, wenn die Anmeldung recht¬
zeitig erfolgt , da im Zntereffe eines ersprießliche»Hlnterrichts tägliche Aufnahme nicht statt¬finden Kanu.

UnterrleKls -Xurse
für ältere Damen und Herren

beginnen am 1 April .
Bei der Einteilung des Lehrplanes , welcher

sämtliche kaufmännische Fächer umfaßt» ist demLernenden Gelegenheit geboten, sich
theoretisch und praktisch

in allen Kontorarbeiten gründlich auszubilden .
In dem 1498

Trakt . Muster Kontor
welches nach vollendeter theoretischer Ausbildungdie Ueberbrückung von Theorie und Praxis , die
Vermittlung des praktischen Könnens übernimmt ,treten die Lernenden mit Firmen aller Branchen aus
dem Waren -, Ex-, Import -, Agentur- und Bank¬
geschäft rc. im In - und Ausland in Geschäftsverkehr.Die damit zusammenhängenden Arbeften ent¬
sprechen genau der Praxis . Täglich geht aus allen
Gegenden Deutschlands umfangreicheBriefpost ein ;diese wird von den Lernenden verarbeitet , ver¬
bucht, beantwortet und wieder expediert.

Kopiermasehine : : Rechenmaschine

Maschinenschreib-Abteilung
Aufgestellte Maschinen :

1 Adler, 2 Kontinent«! (auch das neueste System mit
Tabulator ), 1 Monarch, 2 Smith Hkrrmrer 4 und 10,je 1 Hliver , Ideal , Stöwer .

W0f Der Unterricht im Maschinenschreiben kann täg¬
lich beginnen. -Mg

Stenographie -Sehnle.
Gelehrt wird das System Stotze- Schrey und Haöetsöerger
SV*' Perfekte Ausbildung zu Geschäftsstenographen. -MW

Die Schulleitung betrachtet es als ihre Pflicht,sämtlichen ,nngen Leuten, die sich durch soliden
Charakter, Fleiß und Betragen auSzeichnen , zurErlangung einer Stelle an die Hand zu gehen .

| Darlach . 8
v Gasthaus z. Blume «
b Telefon 24 . Telefon 24 . «9

Empfehle fortwährendA ff. Schinkenwnrst» ^
V ,» Lyouerwurst ,
ft „ Preßkopf ,

„ Frankfurter Leberwurst »
qa „ Frankfurter Griebenwurst »/ L „ Schinkenronlade ,

Schinken roh und gekocht.
v Spezialität:

Blumenwürste , r ®
yl Bockwürste ,
O Fleischwürste , gA Bratwürste . 50 A

g friedrieh JKlannherz gA Metzger und Gastwirt.

Zahnalellsr .
von jetzt ab

Werderplatz 29 p
1739

Reue gewinnbringende Erfindung sucht Großkapitalist zu er¬werben und zahlt hierfür bis zu 30000 Mark oder laufendeGewinnbeteiligung.
Erfinderische Ideen werden zu Erfindungen durch das
Intern . Patent -Büro in Bruchsal.im Hildahans (behördlich konz . Patentbüro ) , ausgearbeitet und

zeichnerisch dargestellt. Rat und Auskunft wird kostenlos erteilt
Besuchszeit : Montags , Dienstags und Freitags von vormittags9*° bis ll s0, nachmittags 3—5 Uhr, Mittwochs von vormittags10 bis nachmittags 2*°, Donnerstags und SamStags von vor¬mittags 10 bis nachmittags 4 Uhr. Jeder 1 . und 3. Sonntagim Monat von 10— 11 Uhr . 1817

Wachste Woche !
Ziehung Samstag , den 17 . AprilBadifehsRotetLofe

3388 Bar -Gewinne ohne Abzug 1851

44 000 Mk .
2 Hauptgewinne20 000 Mk .

586 Gewinne

14 000 Mk .
2800 Gewinne

10 000 Mk .
9 1 Mil f 11 Lose 10 Mk., Porto und IIlUati O 1 l'llt . V. Liste 30 Pfg. empfiehlt

J Stürmer „ Strassburg i.EUi ubullllui ) Unternehmen , Langstr . 107.

* \

auf des Rasen . so bleicht di« Wäsche Im Keasel bei
Gebrauch «od --

1

Rabatt
auf sämtliche Stoffe für Anzüge , Hosen ,Paletots , sowie Lodenstoffe und Manchester

Wilh . Wolf , jr .,Tuch . Abteilung , Kaiserstr . 82a ,
Eingang Lammstrasse.

i-

Gibt blendend weisse Wäsche , ohne Reiben and
Bürsten , ahne jede Mühe and Arbeit I Absolut
unschädlich , schont das Gewebe und bewirkt
enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit und Geld.

nr r - UeberaU erhältlich . - - ------ -- -
ALLEINIGE FABRIKANTEN :

HenKel U> Co . , Düsseldorf .

>j Uuriacu L>
ZMttugstisetz

gut uub kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬nement empfiehlt 51

Mannherz, zur Blume

Samos -
HI nskat ,

*/» Flasche 85 M - !

■ FlaschemU10 Pfg. zurück w--
empfehlen M

Pfannkucti&Co.
6 . m . b. H.

I In den bekannten Ver¬
kaufsstellen ,

Nordland Ruder,
feinste Marke, vornehmste Bau¬
art . Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht .

M. 51 .75 m. Gummi
^ aufdecke ohne Garant . -H 2.50
^ ausdeLe m. 6 Mon. Gar . » 3.55
AauldeLe . 12 „ . . 4.60
Austschtauch m. Dunlopv. . 2 —
Kerzeutaternen » 2.20
Heltaterueu ff. vernickelt . 1 —
Acetyh utaterne » 2.10
Iiatzrrad -Schtüffet , —.35
Speiche « m . Nippel » —.03
Schutzbkech » — .40
Aatzrrad-Satlel » 1 .80

cnStammrrn , —.02
Kuhpnmpe , sehr stark , —.70
tz»edak. ff. vernickelt » —.70
Aorkgriff, extra Qual . » —.11
Ztmksack . 1 -

Paar
toÄe«

Suhhatter
Hummitösuug
Revolver , S .25
Daust -Schtagrlng « „ —. 15
Rkimriiturr « schnelle billig
gUjIlllllllUrU unter Garan¬

tie ausgeführt , 1601
Kataloge gratis und franko .
UorLischt stahltzksküschast

Karlsruhe , Kaiserstr . 81/k43 .

Kompi . Aussteuer,
«estetzend ans 2 engt, rrelltaden ,
2 Aaffonröllen 2 ^ otüern, 3
öeff. Matratzen , 1 Htachttilchchen
mit Marmorptatte , 1 Wasch-
Kommode mit Marmorptatte «.
engt . Hoiteitetpiegel, 1 Kand-
tuchlläuder, zwei stützten, ein
Chiffonnier, DertiKo m. Spiege
ein Seff. Diwan , 1 Auszugtitch
vier kess Stützten, ei» Küchrn -
schrank , 1 Küchentisch , 1 Küche»,vrett , 2 KoLeru , zu dem Sill.
Wreis von Mk . 520 zu ver
Kaulen. Mit 2 DeLSette«, 4
Kiffe« Mk . 80 tzötzer . Aach
AeVereinäuuft Teilzahlung . 1337

3ossj lUrrmLNN
Herrenstratze 40 .

Bad-Anstalt
Kapellenstraste 64 .

Empfehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 447
Preis mit Wäsche . . . 40j $Abonnements f. 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 4 Nhr .

Carl Settreuer.
771 er Stellung fuebt

Verlange die „ Deutsche
Vahanzenpost “ 6ßlingen 51

Cücinc.
Tischwem

I offen. Liter 00 Pf .

Rotwein ,
offen, Liter 00 Pf.

empfehlen

Pfannkuch & Go.
I 6 . m. b. H.
I in den bekannten Ber« I

kaufsstellen .

»4

Metzger und Wirt .
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Brauerei Schrempp
Karlsruhe .

Spezialität : „Fidelifas-Bier“.
Während der Osferfeierfage

Brauereifüllung in Fässern und Flaschen.

Brauerei Schrempp
Karlsruhe

Fernsprecher Nr. 12 und 612.

0

J

Uebcr die Osterfeiertage kommt bei

meinen sämtlichen verehrlichen hiesigen und aus -

« - wärtigen Kunden ein vorzüglicher Stoff

Bock - Bier
zum Ausschank.

Fr . Hrepfnev ,
Brauerei .

1920

w

zum Ausschank und ist solches auch in Gebinden und Flaschen
bei den an den Plakaten kenntlichen Verkaufsstellen oder direkt

ab Brauerei erhältlich. 1914

gelangt bei meiner sämtlichen hiesigen und auswärtigen Kund
schast ein vorzügliches

Kriegfstrasse 115 ,

® o Erfinder !
„3 Punkte “ bsäillgsir

die lukrative Verwertung einer Erfindung oder Idee : 1. gew.
ßehandlg , 2. fachmänn . Ausarbeitung , 3, schnellster Verkauf.

Näheres durch 1489

Das Internat ? atent-3üro Bruchsal .
i'behördL konzess.) im Hildahaus am Baunhof.

Oeffentlicbe Ceseballe, Schütztukruße 35
ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 8—10, Sonntags 10—

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf.

lolidaria
Fahrräder

Das beste Rad dar Gegenwart.
Lieferung auf Wunsch gegen
Teilzahlung .

Anzahlung 20- 40 M. Ab¬
zahlung monatlich M. 8—10.
Reichsräder bei Barzahlung
▼. M. 56,— an . Zubehörbilligst

Katalog umsonst
Jendrosch & Co.
ChvtettMbarg Na.

% rtlifpagfü,CT
billig zu verkauf. Lenzstr. 4. 4.

Feinster

0 #

H3Cj
1893 Q

JBock
* 8

0
kommt während den Feiertagen bei unserer gesamten Kund- J [

schaft zum Ausschank. P

^
Wir laden zum Besuche dieser Wirtschaften freundlichst ein .

Q

fl Anstich Gründonnerstag , am fl
2 Brauerei kglau Durlach . Z
&

X X

Hbgabc von konsummarken . Hbgabc von konsummarken .

. WM Ausverkauf
f )aupt9tras9c 76 l7M

Berrcn - u . Knabenklcidcrkaufen
Sie

fabelhaft billig .
Am Lager find :

ca . 1000 Hofen in Kammgarn u. Buxkin »
mehrere 100 Herren - Anzüge , neueste
Mode » ca. 300 hochelegante Knaben-
Anzüge , tausende von Joppen , Hemden»

Kragen , Manschetten, Kravatten etc.
Allles zu fabelhaft billigen Preisen und nur solange Vorrat reicht .

Krämers Konfektionshaus
DURLACH, Hauptstrahe 76.

Hbgabc von konsummarken . Hbgabc von konsummarken .

sT X

Warum sind die Zähne so tener ?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “.

Zähne von 2 Mark an
= == == unter Garantie . =

i Ganze Gebisse , 28 Zähne , von 50 Mk. an. Reparaturen 1 — 3 Mk. Umarbeiten

nicht passender Gebisse 1 Mk. per Zahn . Plomben von 1 Mk . an . Goldplomben
von 3 Mk . an. Zahnziehen 1 Mk .

Schmerzloses Zahnziehen .
Teilzahlung gestattet . "WWW 81

Meine vom Kaiserl . Patentamt gesch . Gebisse sind der beste und schönste Zahnersatz

> Dentist
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 b , 11.

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Dank

aaszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner
künstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz und

Bruch der Naturzähne bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Er¬

fahrung bei verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht , daher bin ich

Ihnen zu Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein ond

kann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder einzelne |

| Zähne bedarf , nur bestens empfehlen . E . Klobsch .

Herr Karl König , Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und j
schonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinen
besten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens

empfehlen .
A . Lene .

Teile Ihnen höflichst mit , dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bis :

jetzt recht zufrieden sind und hoffen, Ihnen dadurch noch viele Kundschaft zukommen |
zu lassen . Mein Kollege wird Sie jedenfalls am 1S./8. besuchen , um das seine um-

| ändern zu lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden.
Es grüsst freundlichst R . Paff .

Herrn Karl König, Dentist , sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das |
schmerzlose Plombieren , sowie für die gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau .

R . Mrobach .

Schulranzen
f. Mädchen u. Knaben
in allen Preislagen,
sowie sämtliche Reise-
arttkel und Lcder-

- Eigenes Fabrikat — waren empfiehlt U0G
rn. Grrvald

Schntzenkraste 42. Lchiitzcnstraftc 42 .

Zwei KrMtle ,
ne«, matt und blank polier , 2
Patent - od . gcvolfiertc Röste,
2 bessere Matratzen , a Polster
werd . f. 150 Mk. abgeg. 1483

WMraße 22. Ladt«.
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St . Georgen i . Schw ., 8. April . Am Montag und Mittwoch
fand hier die Beratung des Voranschlags statt , der in Einnahmen
70 681 Mk . , in Ausgaben 145 403 Ml . verzeichnet , sodah 74 722
Mark durch Umlage erhoben werden müssen . Der Umlagefuß
beträgt 50 Pf . Eine besonders rege Debatte entspann sich bei der
Position 22c . Der Gemeinderat hatte beantragt , die Entschädi¬
gung der Gabholzberechtigten für nicht erhaltenes Gabholz auf
6,50 Mk. pro Ster herabzusetzen. Von seiten des Bürgervereins
wurde beantragt , wieder 7 M ! . wie im Vorjahre einzusetzen .
Nach langer Debatte wurde der Antrag . des Bürgervereins mit
erheblicher Majorität angenommen. Interessant gestaltete sich
die Debatte über Position 27 , welche einen Beitrag an die evan-
gelische KirchspielÄasse von 1850 DR . und einen solchen von 90
Mart an die katholische , vorsah. Der Bürgermeister verlas eine
Erklärung , in welcher er darauf hinwics , daß im Vorjahre vom
Bürgerausschuß gewünscht wurde , daß er als Vertreter der In¬
teressen der politischen Gemeinde in der Kirchenvertretung Sitz
und Stimme erhalte . Bei einer im Vorjahre stattgefundenen
Ersatzwahl sei er auch vorgeschlagen und per Akklamation mit
großer Mehrheit gewählt worden. Diese Wahl sei jedoch aufge¬
hoben worden, weil nicht geheim abgcstimmt worden sei , und
bei der darauffolgenden Wahl mittels Stimmzettel , sei er gegen
etwa 8 Stimmen durchgefallen. Für seine Person könnte ihm
dies gleichgültig sein, aber als Vertreter der Gemeinde erachte
er dies als einen Schlag ins Gesicht , und er halte eS der Kirche
für unwürdig , von der politischen Gemeinde noch ein Geschenk
anzunehmen. Ferner bewundere er daS Rückgrat derjenigen,
welche chm bei der Wahl per Akklamation ihre Stimme gaben,
und bei der geheimen Wahl durchfallen ließen.

Gen . Obxrgfell stellte den Antrag , diese Position zu
streichen, die Kirche möge für ihre Bedürfniffe eine örtliche
Kirchensteuer erheben. Die Herren Tob. Bäuerle junior , Karl
Haas, Fabrikant , Rudolf Wintermantel und andere, alle der
nationalliberalen Partei angehörig , wandten sich mit gerädezu
bewunderungswürdiger Energie gegen die Strjeichung dieses
Postens. Gen . Braun führte aus , daß die Kirche eigentlichdar¬
auf verzichten sollte , auch von denjenigen eine Steuer zu er¬
heben, welche die kirchlichen Einrichtungen nicht benützen , die¬
jenigen, die die Kirche brauchen, sollen auch die Mittel dafür
Ausbringen. Herr Karl Haa> fühlte sich hierauf veranlaßt ,
gegen die Sozialdemokratie loszudonnern , wir wollten hiermit
nur Unzufriedenheit erregen , um möglichst viele zum Austritt
aus der Kirche zu bewegen. (Wie niedrig die Herren doch das
Christentum ihrer Mitbürger einsckätzen , wenn sie schon der
paar Pfennige Steuer wegen befürchten, dasselbe könnte zum
Teufel gehen . Der Berichterstatter . ) Die Position wurde
schließlich gegen die Stimmen des Bürgermeisters , der Sozial¬
demokraten und einiger Demokraten genehmigt.

Auch der Titel Schulen gab zu längeren Auseinandersetz¬
ungen Anlaß . Der Bürgermeister führte aus , daß von Ostern
ab an den oberen vier Klassen der Volksschule , der Unterricht
um 4 Stunden erhöht werde, falls es möglich sei , einen weiteren
Unterlehrer zu erhalten . Bezüglich der Bürgerschule teilte er
mit, daß der Zustand dieser Schule erfreulicher sei , und daß
hier von Grund auf Remedur geschaffen werden müffe .

In der Diskussion wurde von verschiedenen Rednern be¬
tont , daß wenn eine Besserung in nächster Zeit nicht eintrete ,

die Bürgerschule fallen gelassen werden müßte . Vorerst sollte
einmal die vierte Lehrerstclle gestrichen werden. Gen. Braun
führte hierzu aus , daß wir vor allen Dingen den Ausbau der
Volksschule zu einer erweiterten verlangen müßten und wenn
die Bürgerschule erhalten werden solle, verlangen wir , daß eS
den Kindern unbemittelter Eltern ermöglicht wird , ihre Kinder in
die Bürgerschule zu schicken , ohne demütigende Bittgänge unter¬
nehmen zu müssen . Es sei in der Diskussion gesagt worden, et
wäre für St . Georgen blamabel , wenn die Bürgerschule aufgc
hoben werden müßte , er meine . eS sei noch viel mehr blamabel
daß St . Georgen bis heute noch die einfache Halbtagsschule habeEr weise darauf hin, daß an der Volksschule die Gemeinde 2'
Mark pro Schüler aufwende , und an der Bürgerschule etwa 2(X
Mark pro Schüler . In der Erwartung , daß die erwähnte Er¬
höhung der Unterrichtsstunden an der Volksschule von Osteri
ab durchgeführt werde, und auch fernerhin für den Ausbau bei
Volksschule etwas getan werde, werden wir die Mittel für dic
Bürgerschule, unter Streichung der vierten Lehrerstelle, nochmals
genehmigen.

lieber den weiteren Verlauf der Sitzung werden wir noch be¬
richten, und teilen noch mit , daß die Bürgerausschusswahlen
noch im Laufe des April stattfinden werden.

Einführung einer WertzuwachSstener. In lö a IB c r ft a * *
sind die Gehälter der Beamten und Lehrer erhöht worden. Um
nun eine Erhöhung der bisherigen Gemeindesteuern zu ver¬
meiden, beschloß die gestrige Stadtverordnetenversammlung die
sofortige Einführung einer progressiven Wertzuwachssteuer.

Kommunale Steuerpolitik . Der Regierungspräsident in
Cassel beanstandte die Festsetzung der Kommunalsteuern von
Hanau mit je 150 Proz . für Einkommen- und Realsteuer.Er verlangt Höhersetzung der Realsteuer . Es wird nunmehr
beabsichtigt , die Einkommen mit 145 , die Realien mit 160 Proz .
zu belasten. Me sozialdem. Stadtverordneten hatten gegen den
Etat gestinimt, u . a . weil er nur einseitig die Einkommensteuer
von 135 auf 150 Proz . erhöhte.

Klerikaler Drill .
In der Gemeinde Mühlhausen bei Wiesloch scheint man

nicht überall mit der Tätigkeit des dortigen kathol . Pfarrers
Geiler zufrieden zu sein. Es geht das aus einer öffentlichen
Erklärung hervor, welche ein Gemeinderat , ein Bauunternehmer
und ein Gastwirt „ im Namen derjenigen Bürger , welche mit
der Kampfesweise des Herrn Pfarrer Geiler nicht einverstanden
sind, " veröffentlichen. In dieser Erklärung wird u. a . gesagt :

„ Von den sehr traurigen Zuständen in dem Pfarrorte
Mühlhausen , Amt Wiesloch, die ja schon lange in der breiten
Oeffentlichkeit besprochen werden , machen wir gegenüber Ab¬
leugnungen und Verdrehungen folgende Mitteilung : In
Mühlhausen wirkt seit ungefähr 6 Jahren der Pfarrer Hein-
rich Geiler , der Sohn eines Feldwebels . Db der Herr Pfarrerdie stramme militärische Disziplin von seinem Vater geerbt
hat , sei dahingestellt, jedenfalls ist in Mühlhausen alles bis
auf wenige unerschrockene Familien so einexerziert , daß Eltern
und Kinder , Gatte und Gattin sich hüten , gegenseitig ein un¬
bedachtes Wort zu sprechen über die Verhältnisse des OrteS,

um nicht von den eigenen Angehörigen beim Pfarrer denunziert
zu werden und einer Maßregelung oder gar einem Ausschlußaus der katholischen OrtSkirche anheimzufallen . Infolgedessen
ist in Mühlhausen das Zutrauen aus den Familien verschwun¬
den . Die Zahl der Einwohner besteht zum größten Teil au»
ungefähr 700 Arbeiterfamilien der Zigarrenindustrie , die in
ihrer Schwärmerei oft den letzten sauer verdienten Pfennigals Opfergabe dem Gestrengen zu Füßen legen. So hat der¬
selbe aus solchen Gaben eine Theaterhalle gebaut. Roch ein¬
muß hier bemerkt werden , nämlich daß die Katholiken in Mühl¬
hausen zu ihren Beschwerden den Samariterbienst andrer
Blätter zur Veröffentlichung ihrer Notlage in Anspruch
nehmen.müffen, da ihre eignen Blätter wie z. B . der „ Pfälzer
Bote" solches gar nicht aufnimmt , höchstens von Laien über¬
mäßige Lobhudeleien der Geistlichen. Das ist ein sehr trauriger
Punkt , bei Zeitungen anderer Richtung kommt das nicht vor .
Dieses ist nur ein kurzer Auszug aus dem langen Register
von den traurigen Zuständen in Mühlhausen , unter denen be¬
sonders auch die armen Arbeiter leiden.

"

Geschäftliches .

Essros JuliusStrauß, Karlsruhe stm
Kaiserstratze 189 , zwischen Herren- und Waldstraß«.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-
stoffen, Passemettrerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern re. rc . " *
?.

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 373.
Bluse », halbferttge Robe « rc. sehr preiswert !

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme .

Kostenfreien brieflichen Unterricht erteilt gewissenhaft
durch geprüfte Lehrer die Abteilung für brieflichen Unterricht der
Deutschen Arbeiter -Stenographen -BundeS. Anfragen mit üblich
beigefügtem Porto richte man an Louis Flach , Frankfurt a . M..
Graubcnstratze 35.

Die Ziehung der badischen Rote + Geldlotterie fimbct be-
reits am 17. April statt . Bei dem geringen Preise von nur
1 Mk . daS Los, 11 Lose 10 Mk ., kommen 3388 nur Geldgewinneim Betrage von 44 000 Mk . , Haupttreffer 15 000 Mk ., 5000 Mk.
usw . zur Verlosung und hat also jeder, >dcr eins oder mehrere
dieser Los« kauft, neben dem Bewußtsein , ein gutes Werk unter¬
stützt zu haben, d»e Aussicht, einen der schönen Gewinne
zu erhalten . Da die Los« beiräumen , so ist eS geraten , sichbald mit solchen zu versehen. Dieselben find bei I . Stürmer ,
Lotterieunternehmer , Straßburg i . E ., Sangstr . 107, und allen
Losverkaufsstellen zu haben. Nähere» besagen die Inserat « .

Jr>£»r

Aufsätze, Rehlleisteu,
Tisehf&jie, LsllWs,

sämtliche geschnitzte und gedrehte Holzwaren
für Bau und Möbel

empfiehlt i87<

Marx Gutmann
- Krottensfr. 25. -

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 264

ff. hellen Export - u. dunklen Lagerbiere
ihre

gieicbmässig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen .
9 vorzüglichen -

G7
Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich,

Gebrüder Hensel, Hoflieferanten
empfehlen

Schinken
Hinter - Schinken

roh und gekocht

Vorder - Schinken
(3 bis 4 Pfund schwer ) . 1934

0 *00 G *€3 ®C>0 *€3 "
Es empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert

[reinigfuputzt Metallê
LverblüffendschnellJ

$ epbeP« finGlasu .BlechflaschEi|
fiüssrt | IÄ überall erhältlich . .

Kochherde
/ n Email und schwarz, in großer Auswahl und
umr erstklassige Fabrikate zu billigen Preisen .

Teilzahlung gestattet .

Waldftratze 51.
Mitglied des Rabatt - Lpar -Bereins .

naturreinen Weine 950

ftotwein
per Liter von Pfg . an .

Spanische WeinhandSung

! MsgmMaM § Lo.
Rüppurrmtr . u , Schlllerrtt .n , Rbt nstr. 45,

I Durlacberstr. rr. Ec$$ing$tr. ry.
i Durlach bauptstr . si . Pforzheim,

Baden-Baden, Bruchsal und Heidelberg .

U

^ Thompson »

Garanttort
frei von

r \
StiffHpmyflt « chädllohen

Bestandteilen
Ist

das beste Waschmittel.
1/* ff Paket

-
! 5 Pfg.

Pjt arl -Wilhelmstr . 23 , 5. St
■** ist eine schöne freundlickie 2
simmerivohnung mit sämtlichem

Zubehör wegen Wegzuges aus
I . Mat zu vermieten. 1903

Stadt.Vierordtbad
Versch. Kurbäder
Halb - Sitz - , Fugs- und

Wechselbad« . Duschen,
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- und
Heissluttkastenbäder etc.

Damenbadeselt : „Montag
und Mittwoch vorm, und
Freitag nachm. * 1910

Herrenbadezeit : , » »«
übrige Zeit u. Sonntags
vorm . ' /,8—12 Uhr*.

Sichere Existenz !
Neiseude und Platzvrrtreter
f m weltbekanntenHolzrouleaux-
und Jalousien , Papierzigarren¬
spitzen rc. bei hoher Provision
gesucht. Jllust ierter Katalog rc.
franko u . gratis . Fritz Hanke ,
Hosgöhlenau, b Friedland (Bres¬
lau ) , gr . Fabrik d. Branche .

tt

Wirtschaft
z. Hautzenbach“

Pforzheim .
Bringe meine geräumige

Wirtschaft mit großem Neben¬
zimmer bei Bereinsausflügen ,
Turnfahrten , Radtouren usw.
über die Osterfeiertage in em¬
pfehlende Erinnerung . 1859

Für gute Bcrastegung bei
mäsiige » Preise « ist besten -
gesorgt , und wird es den Sports - ,
Turn - und sonstigen Genossen
bekannt sein , daß sie bei mir
iinmer gut aufgehoben waren.

Zn zahlreichem Besuch ladet
höflichst ein

Eonrad Schabinger .

Sport!»»«! STÄS
u. Gummireifen um 8 M. zu ver¬
kaufen . Schützenstr . 22 , 2.
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! Msu eröffnet !

Weststadt
Kühler Krug-Viertel :
141a Kriegstrasse 141a

fSdt der Eisenlohrstraße

PfannkuchsCo .

G. m. b. H.
Erstes Haus für : Kolonialwaren ,

DeliLatesse », äkandesprodukte und
Weine .

31 eigene Verkaufsstellen in : Karlsruhe ,
Pforzheim «nd Umgegend .

PttkaOlSev in Karlsruhe :
.14 » Werderstraße .14 » ( am Werderplatz )
Karlstraße ( am Ludwigsplatz ) , Ecke Amalien -

stratze
1 Karl Friedrichstraße 3 ( am Markt )
3 .1 Goethestratze 3 .1, Ecke Körnerstraße »
SS Georg Friedrichstraße 82 ( Qststadt)
44 Waldhornstraße 44 ( Altstadt )
20 Rheinftraße 20 , Ecke Eisenbahnstraße I

( Stadtteil Mühlbnrg )

Jleu eröffnet :
Oststadt r 52 Gerwigstraße 52
Südstadt r Ecke Moraen » nnd Rankestraße
Südweftftadtr Cnrvenstraße ( Karlstraße Ecke ) >

$üairr Kriz -Vintkl NNeu
eröffnet r

Ecke der Krieg » «nd Eisenlohrstraße .

Mich
04 Hauptstraße 04 ,

am RathauS 1853 |
♦ 14 Kapellenstraße 14 ,
» Ecke Rohrersteg . Telephon 150 .

KnUiI» 35 Friedrichstratze 35 ,
» am Markt . Telephon 218 .

Pfannkue !
G m. b . H

Wir machen auf unsere TageSiuserate «nd
die den Zeitungen für betr. Stadttell bei¬

liegende « Zirkulare aufmerksam.

8. Bosenbusch
« n fros Specialhaus en detail

für
r e

Grösste Auswahl r-r Reelle Bedienung.

Billigste Preise . 1842

Aerkreuge aller
Art

zur Holzbearbeitung=
empfiehlt in grosser Answahl 1871

Marx Gutmann
Kronenstrasse 88 .

H

UJ

Nur noch so lange
Vorrat sind wir in

der Lage ,

Knaben-Anzfioe
zu diesen staunend
billigen Preisen , in

derartig guten Qua¬
litäten zu liefern.

Mark

? > # ■

Diese Preise verstehen sich
für Anzüge Grösse 1 bis 6,
für das Alter von 2 bis 8

Jahren .

Mark
Diese Knabenanzüge
sind meist Blusen-
Form , mit und ohne

Matrosenkragen.
Hosen durchaus

gefuttert .
Farben : blau, grau

und mode .

1905

1068

jlonjtt
mattfleu ,ym {

modernste Formen O'O solide Qualitäten
alle Preislagen o unübertroffene Auswahl

Wilh . Zentner , Hutmagazin
Eaiserstr . 125/127. Telephon 274.

□

Auf Ostern
findet man in grösster Auswahl

Damen-Hüte
Kiädehen-tfüte

Kitider-Küte isii
Strümpfe

Handschuhe
Corsetts

Gravatten
Kragen etc.etc.

zu sehr billigen Preisen bei

l>. Diemer nacht
Inh . : Carl Neumeyer

Katsersfr. 39 BrUChSül „Keneü Sonne«.
G

Für alle Damen kostenlos !
Zusohneide -Freiknrsns

HT Beginnt Montag 19. April 1909 .
Um die erste Süddeutsche Bekleidungsakademie auch

in Karlsruhe und Umgebung bekannt zu machen, hat sich
die Direktion entschlossen , in Karlsruhe , Prinz
Karl , Ecke Lainmstr . lau . Zirkel , alle
Damen , die sich zu diesem Kurse anmelden, vol 1-
ständig umsonst zii unterrichten . Der Unter¬
richt kostet keinen Pfennig , bis die Dame das Zuschneiden
von Damen- , Mädchen-, Knaben -Garderobe und Wäsche
erlernt hat .

Anmeldungen werden am 13 ., 14. , 15 . . 16. u .
17. April von morgens 10 bis abends 9 Uhr ent¬
gegengenommen.

Unser * Methode ist die leichteste der Gegenwart , da
ohne Rechnen und Freihandzeichnen , In allen Städten
grösste -Erfolgt . Für tadellosen Sitz Garantie .

Die Direktion .
Der Unterricht wird von 2 Damen von 10 —12 Uhr

Tormiitag8 , 21/,—4l/s, 5—7 nnd 8—10 nachmittags erteilt
und jede Schülerin kann si h die Zeit des Unterrichts
selbst wählen . 1882 D . O .
Keine Dame wolle diese Gelegenheit unbenutzt lassen .

Eicht jJoipcrptnitiittti!
Divan , Kanapee, Polsterstühle m. Einrichtung
zu jedem annehmbaren Preise zu verkaufen. 1899

Hochachtungsvoll

Heiurioli Karrer,
Telepbon 1858 . Philippstr . 18 , Stadtteil Mühlburg .

J . Blnm ’s
Lug- und

Storoorrkbtung
mit 2 Stange » f. Vorhänge n.
8 Staug . f. Stör n. Vorhänge
Fertig zum « «brauch . Jeder kann

dieselbe« auf» »nd abmachen.
Polierte Holzgallerien

in allen Längen
Solid« nnd dauerhafte War» R

Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten j

~

gratis . Nur bei

l9 Schützenstr. 49 .
Rabattmarken . "RH

UJL . G .M . ]
47515

Bekanntmachung.
Die Teilnahme am Fortbildungsunterricht betreffend

Das Schuljahr 1909/10 beginnt für den Fortbildungsunter »
richt am

Montag , den 19. UpM 1909.
Die fortbildungsschulpflichtigen Knaben und Mädchen der

Stadt Karlsruhe haben sich , sofern sie nicht vom Besuche der
allgemeinen Fortbildungsschule gesetzl ch befreit sind, am

Montag , den lg. April 1909, vormittags r Uhr,
anzumelden, und zwar :

1 , Die Knaben leinschließlich jener der Stadtteile Rintheim,
Rüppurr , Beiertheim, Mühlburg und Grünwinkel) in der Leopolds»
schule (Leopoldstraße 9, 1. Stock, Zimmer 3 und 4) .

2. Die Mädchen (einschließlich jener der Stadtteile Rint»
heim , Rüppurr , Beiertheim, Mühlburg ünd Grünwinkel) in der
Lindenschule (.Kriegstraße 44, II. Stock, Zimmer 13).

Den Mädchen steht es frei, am allgemeinen Fortbildung ?»
unterricht oder am Haushaltungsunterricht teilzunehmen.

Die Eltern , deren Stellvertreter , die Arbeit«- u. Lehrherren
haben die erstmals zur Teilnahme am Forlbildungsun erricht
überhaupt oder zum Eint itt in die Fortbildungsschule dahier
verpflichteten, in ihrer Ubhut , in ihrem Dienst oder Brot stehen¬
den Knaben und Mädchen — sofern solche aus irgend einem
Grunde nicht selbst erscheinen können — zur Aufnahme anzumel¬
den und sind außerdem verpflichtet, den Schülern die zum Schul¬
besuch nötige Zeit zu gewähren.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 58 Mk .
bestraft. 1911

Karlsruhe , 3. April 1909,
Das Bolksschnlrektoral .

_ Pr , Gerwig , Stadlschulrat ._

Bekannt »» «rehiriig .
Nr . B . 2353. In dem für den städtischen Wasenmeister neu er¬
richteten Gebäude, SchlachthauSstraße l7 (zwischen der Kaserne
Gottesaue und der Eisenbahn) ist die Einrichtung zum Baden
und Reinigen Svn Hunden getroffen. 1923

Der städki che Wasenmeisler ist bereckitigt, für die auf Wunsch
des Hundebesitzers vorgenommenen einzelnen Verrichtungen fol¬
gende Gebühren zu erheben :

für Reinigen eines großen Hundes . . . 2 Mk. Pst
„ „ „ mittleren „ . . . 1 „ —
„ , . kleinen , . . . 60

für ganzes Schreien eines großen Hundes 3 „ —
, . „ , mittleren „ 9 „ —

0 . 0 0 kleinen 0 1 0 50
0 halber 0 0 großen „ 2 , —

00 m 0 mittleren „ 1 . 50

0 m 0 0 kleinen , 1 » ..

Die Vergütung für andere Dienstleistungen, z . B . Einreiben
und Salben der Hunde, bleibt der vorherigen Ve e nbarung
zwischen dem Besitzer des Hundes und dem Wasenmeister über
lassen

Karlsruhe , den 7. April 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Dr . Horstmaun . G . Beck.

Bekanntmachung .
Die Gemeinderechnung von Grünwinkel für das Jahr 190*1

liegt vom 10. April dS . IS . an während 14 Tagen zur Einsicht
der Steuerpflichtigen auf dem Gemeindesekretariat in Grünwinkel
(Ratbau « in Grünwinkel) auf. 1916

Karlsruhe , den 3. April 1909.
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Sette 11. Samstag , den 10. April 1909 . Seite 11.

Saal-Theater
Zentral-Kine.
natograph

Storchensaal
« . nt. b. H .

» chiffstg . ße st.
SOO elegante Sitzplatz». ^ *2 *
ftftU . Atue» a1»>retzß.

Programm
vom 11. bis inklusive 16 . April 1909.

Champagner -Reklame » sehr erheiternd ,
j Dt « Schären bei Stockholm zur Winierzett , sehrintereffant .
Mein Freund hot Schuld , humoristisch.
Die 3 Musketiere , .Kunstfilm'

, historischer Roman in14 Bildern , da « Meisterwerk de« groben Schrift¬steller« Alexander Dumas .
Spottlted au« Freischütz, schönes Tenbild.
Bo « Bagneres de Bigorre zur ba- qnlfchen Küste,prächtige Naturaufnahme .

! Et « eifersüchtiger Satte , urkomisch .
| Die Geschichte eine« Getgenspieler « , dramatischeSzene , fein koloriert. 1909 |

Freiburg :
Hutlager

Friedrichgtr . 7
HerrenhOte . von M. 1.60 an
SeideAhflte von M. 3 .50 an
KlapphDte . von M . 6 — an
Lodenhflte . . . . . . von M. 1.50 an
Knabenhute . von M. I.— an
Herreift *, Knaben - nnd Kinder¬

lift fitzen
von 50 Pfj . bis ca dem feinsten , 867

Der große Kundenkreis den ich mir au- der

= Arbeiterschaft =
Freiburg « erworben habe, ist einBeweis, daß e< mir gelungen ist in

Arbeiter -Artikel
das Richtige zu bieten. Auch für diesen Sommer ist mei« Lagerwieder aufs best« sortiert in

flrbeit$-u. Berufskicider
=— j.. ■— ... aller Art . = . .

Ferner Sonntagshosen , Sommerloden -Joppen , Mfltzen , Schirme , Stocke ,= === = Meterstäbe etc . = = =Ln Cravatten eine Auswahl wie fie nur selten geboten wird

H. 7etlinger, Unterlinden
Grafs Weinstube gegenüber . 1611= Mitglied des Rabattsparvereins . :

z . B . Mnrelbe«
, Ve e nbarung
enmeister über«

ll .
G . Beck. .

daS Jahr 19^
,en zur Einsiv
t in Grün winkn

1916

Weiler.

Freiburg *.

August Gotthart]
5 Schusterstr. 5

Men anfgenommen :
Gefüllte Oberbetten und Kissen
Auf gerichtete Betten
Eiserne und Holzbettstellen

für Erwachsene Kinder
Bettfedern und Flaum
Pferd haar, Seegras 15501
Matratzendrill u. Bettbarchente I

in billigen und mittleren Preislagen .
= Eigene Bettenanfertigung im Haus . = |

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

ffv ,

Tischdecken
in jeder Ausführung .

Taschentücher
in Leinen u. Batist .

F . X . Sator Nachfg -.
MlastsrpUtz 6 Julius Kremp nlen der Apotheke.

Betten* u. Ausstattungsgescnäft
Federn . Q Daunen . Q Rosshaar .

Spezialhaus für kompl . Belten. Metallbettstellen.
Sämtliche Stoffe für

Leibwäsche , Bettwäsche , Tisch* und Küchenwäsche .
1924

tttolldBEken « u
grösstes Sortiment .

Kamelhaardecken . Steppdecken
Eigene Anfertigung .Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins . -------

Freibarg .
Sämtliche Neuheiten

in

Sonnen -Schirmen
Regen -Schirmen

Spazier -StScken
empfiehlt in riesiger Auswahl

zu bekannt billigsten Preisen

ü.
Anna Loew

vIs-4-vls Br
Isrlstanm Kaiserstr . Nr . 24

Mitglied des Rnbntt - (Sparvereins .

nfbr hi
IMdntinL

Freiinirg-StüMinger Fahrradhaus
Ecke Hngstetter * nnd Krencstrnsse .Fahrräder , neu von Mk . 55 .— an,Schläuche von Mk . 2 .— an

Mäntel von Mk . 2 .30 an 1128sämftl . Zubehör u . Reparaturen billig .

Mitglied d . Arbeiter -Radfahrer -Bundes „S.‘

(System Maurer Berlin) 1936Am 19 . April eröffne zu halben Preisen einen

akademischenHochschul-Kursus
der gesamten modernen Zu»chneidekunst für Herren - .Damen - nnd Wiisrhe - Krbne der ei . Ausbildung alsZuschneider , Direktrice , Kanfehtioaftr . DerUnterricht iat genau derselbe , wie an der BerlinerAkademie . Anmelduagea erb . mögl. safart schriftlich .Für häuslichen Bedarf 14t &gige Kurse an kalbenPreisen ! Vorherige Auskunft und Prospekte gratis undfranko von
Direktor C. Follert , z. Zt. Wiesbaden Dotzheimerstr . 69iruh. Lehrer der grössten Berl. Zuschneide- Akademie v . Maurer

HaltkflkLk her Atraßknbfth«.
Ofterfoit üag , nachmittags 4 Uhr ,Sröfftmng

meines prächtige« und so sehr beliebten Garte «- mit

Test-Konzert
der vollständigen Mühlburger Stadt -Kapelle.Eintritt frei ! Eintritt frei !

ff. Siuuer Bockbier ! Rriue Weine ! Kaffee nnd Gebäck !
Ostermontag von 4 Uhr ab7snrvcrgnügcn

bei feinster Dragouer - Streichmustk. 1980Seh3n *ter und feinster Saal am Platze .Um geneigtes Wohlwoll n bittet Xaver Marzluff .

EtltffkW
Freiburg .

Jeweils von 11—12»/, Uhr :

FamllienfrOtikonzerte
mit Extra-Einlagen .

Jeweils um 4 Uhr nachm.
Große

Jewell» um 8 Uhr abends:
Große

frftunllrlnffi
mit tu Freiburg noch nie
gefeheuenKüufttertrnppe »

U. » :

Nie Milos,GrandPrix de Beaute
1909 .

MarschaN,
Intermezzo hn Marine«Bi-

, wack, Welt -Rekord .
8 Sarilthliltr,

Kunstgesang ;
ferner die anderen Attrak -
ttone », sowie Ktnemato -
graph in höchster Bollendung.
Dten - tag Abend 8 Uhr r

Groß « 187b

EIük-8«l-tiiiz.

«. Zuo ^ erteil « «aoem billig.
»Kataloa , gratis. Vertreter ge.«uchl. Fahrradhan - Wiehre

Musikhaus
ßuckmich
Freiburg “ i . B .

Violinen Zithern
Guüarrezlfhern

nandottnen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen 122
Gramophone

in allen Preislagen .

Reparatur En.
Verlangen Sie Kataloge unter

Amrabe Ihrer Wünsche .

EXolz
znm Anfener «, in verschiedenenSorten , durchaus trocken. Zentn .Mk . t .59 , bei 6 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündelbolz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich .

Karl Wilhelmstratze 69 .

PateDtaflvaiteeaoKirHe
C. Kleyer , Irwjstr. IT. M UM .

klflin-kr-vtrSkigtrasg.
Am Mittwoch , den 14 . April1909 , vormittags 9 Uhr und

nachmittags von 2 Uhr an ,findet in. Versteigerung-lokal
de» Leihhauses: Schwanenstr. 6,2. Stock di«

öffentliche ilrrRfigrrnni
der DrrfalltBtn pfämbec
Sr . 16041 di, mit Ar.
18410

gegen Barzahlung statt. 1778
Da« Versteigerungslokal wird'/, Stunde vor VerstrigerangS«

beginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt am Ver »

steigerungstag geschloffen.
Karlsruhe , den 3. April 1909.

Städtische Pfandleihkasse .

Rastatter u . wesffailscbB
Kochherde,

emailliert und lackiert,
Lsßherde Sariampen,

GaSglühstrümvsr , Zylinder .
Haus » und Küchengeschirre»Badewannen , Waschma¬
schinen „ Schneewittchen",Wring - u. Mangmaschiue«in jeder Ausführung, sowie ganze
Einrichtungen von den einfachstenbt« zu den feinsten in grogerAuswahl « . billigsten Preisen
liefert unter Garantie 1240

Ernst Marx ,
Herde-, Ofen-, Küchen « u . Hau«-

haltungsartikel-Magazta ,
Luiseustraße 45 .

Kompl. Aosllkllkr,besteh, an- 2 engl . Bettladen ,2 Patentrösten , 2 Polstern ,2 beff. Matratze «, 1 Nacht¬
tischchen mit Marmorplatte »1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte »> engl . Toilette -
sptegel » 1 Handtnchftänder,2 Stühlen » 1 Chiffonnier ,1 6 säuligen Vertiko mit
Spiegel » I befferer Diwan »1 AuSzngtisch , 4 beffere
Stühle , 1 Kücheuschrank , 1
Küchentisch, 1 Küchenbrett,2 Hocker , zn dem bist . Preisv . Mk . 515 z« verkaufen.Mit 2 Deckbetten, 4 KiffenMk. BO höher. Rach lieber»
einknnft Teilzahlung ge¬
stattet. 1098
UMPftrufr 22, faden.

Schulmappen
Institutslaschen
Masikmappen

in bekannt solider Aus¬
führung empfieh lt in größter

Auswahl billigst tuKofferiiaus
Geschw. Lämmle»

51 Krunrastraßr 51
nächst der Kriegstrabe.

Mitgl . d . Rabatt - Sp . -Ber.

Das Weitzeln
von Küchen , Zimmern und
Plafonds , das Auömanernvon
Herde « und Oefen, Putze« und
Wichse« derselben, wird billigund gut ausgeführt von 1370
Ph . Müller , Schützenstr. 22

Ein Posten

für da- Alter von 2 - 12 Jahren ,nur lauter Defsi iS, werdenwegen
Aufgabe des Artikels zum Selbst¬
kostenpreis abgegeben. 1740

21 Krbnenslr. 31.
Mannheimer

Maimarkt- Lotterie
Ziehung 5. Mai >9"9

2000Gew. M 6000 , 3500 usw.
eus . 60 OOO Mark

Tlergew . mit 80 resp . 75°/0 dar
Silberpreise mit voll .tleldbetrag

auszahlbar .
Lose ä 1 Mk . , 11 Stück 10 Mk,Porto nnd Liste 25 Pfg.

Carl Götz 1652
Lederhandlung u. BankgeschäftHebelstrasse >1/15 Karlsruhe ,sowii J . Antwoihsr , J . Eck,IV. Manz, H . Meyle, 6 . Schnei¬der , J . Seiler , Chr. Wieder .
^ »irracher Allee 35 , 6. St .^ ist ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. Daselbst ist auchein gebraucht. Diwan zu verkauf .



Sette 12. Samstag , den 10. April 1909. Sette 12.

« r Jl ® 90 ^

Karlsruhe
Öfter » *«**«. vorm . 11 Uhr , im « ereinSlokal »Zur

hentfche» Elche " , Sugartenstrahe 60

Hroßer Arühschoppen
»oter gefälliger Mitwirkung de» GewerkschaftSorchesterS .

Wir laden hierzu unsere werten Mitglieder sowie Freunde
und Gönner des Verein» freundlichst ein 1616

Der Aorstarrd.
NB. Ostermontag Ausflug nach Knielingen . Abmarsch

pnnkt 2 Uhr bei Mitglied F . Schmitt , zur Palme » Lessingstr .
>Treffr>unkt : Linde, Knielingen.

Vollzählige» Erscheinen erwünscht ._ D . O .

Etsangverew Gleichheit Karlsruhe.
Hiermit laden wir unser« werten Mitglieder zu dem am

Ostermontag stattfindenden

Tanz-Ausflug
nach Ane in da» Gasthaus «anm Waldhorn " freundlichst ein.
Abmarsch Punkt 3 Uhr vom »Tivoli "', Rüppurrerstrahe . 1921

Der Porliand.

Kaiserstr.133
zwischen Marktplatz

und Kreuzstrasse .

Programm vom
8.—15. April .

A > > Der Blinde t . Jerusalem . Religiöse Darstellung . I

Die Leibgarde des Papstes . Hochinteressant . |
Mundharmonika -Vortrag des Herrn Schindler .

Ein Bild mit Hindernissen . Humoreske .
I Pompeji , die tote Stadt . Herrliche Natur¬

aufnahme.
Wir taten es um unserer kranken Matter

willen . Ergreifendes dramatisches Bild.
Ich wül eine TSnzerin heiraten . Humoristisch .

I Das Zanberschwert . Wundervoll koloriert .

Jedem Donnerstag neues Peeramm . ■ ■ ■

! ■— g;r

Gesangverein „Eassallia“,
Karlsruhe .

Am Ostersonntag 1989

Jamitienarrsßug
nach Durlach zum Mitglied Manuherz zur „ Blume " . Zu¬
sammenkunft hierzu um 2 Uhr bei Mitglied Restle zum „ Tivoli

Abends 8 Uhr Mitwirkung der Sänger beim

Mungsseji der MnvnbsuÄkr
bei Rntfchmann . Am Ostermontag 11 Uhr r

Grosser fiMschoppen m.Illusik
bei Mitglied Kimme ! im Hotel „ Monopol " .

Zu dreien Veranstaltungen sind die verehrten Mitglieder und
- äste sreundlichft etngeladen.

Der Vorstand.

DklbM derKlllkerll.KMi>itüreil
Bezirk Karlsruhe.

Ostersonntag, den 11. April:

10 . Aistußs -Kß
im Restaurant Rutschmau «, Kaiserstraste IS » unter gefl.
Mitwirkung de» Arbeiter»Ge>ang. B«r«inS »Lasiallia ' .

B on 1 « Uhr ab

J? BAIXi . &
SaMldffnnng abend » 7 Uhr . Anfang präzis 8 Uhr
Eintrttt im Vorverkauf 20Pfg , an der Kasse 25 Pfg . pro Person .

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner de» Verbandes sind
freundlichst eingeladen. 1855

Die vorstandfchast.
Direktion :

3. kaimonck. (folofTram.
Telephon :
ür. m$-

Ostersonntag , den 11 . April 1909 :

Zwei grosse Uorstellungen.
Nachmittag» 4 Uhr und abend» 8 Uhr mit vollständig neuem

Variete -Programm .
Spielplau fstr da » Schlutzprogram « der Saiso « 1908/09

vom 11 . di » SO. April :
Leai Brnston ,

Soubrette .

Chnsg -Liag n . Sar « ,
Japanischer Musikal -Akt.

Lea trois Wereanx ,
Akrobat -equillibristische Neuheit

Anna Biiller -Lincke ,
VortragS -Künstlerin.

1917
Les Romantiques ,

Damen-Gesang»- und Verwandlungs -Quintett .

Trenpe Edmondine ,
Smerican-Pant omime.

Draaeht - r -Dno ,
humoristisches Gesangs-Duett .

Emil Busehnann ,
Humorist.

Der Kinematograph ,
sensationelle Aufnahmen.

Ofter-Montag zwei Vorstellungen.

Zwei kompl . Zimmereinriclitungen
bestehend aus :

Schaf- .W^hnzImmer-u . Kücheneinrichtung in. Hel
hat billig abzugeben 1898

FkuerSlheres Lsgrrhalls . Jfelndch JfaweV ,
Telephon 1659 . VüUiPvstr . 19 . Stadtteil Müblbura .

Beiertheim .

NennLMmMWdnq
Eingang Bach - «nd Rheinstraße .

Ueber die Feiertage gelangt ein vor¬
züglicher Stoff

Bock-Ster
zum Ausschank. Ausgezeichnete
kalte und warme Speisen , sowie

friseh gebackene 7isehe.
Hierzu ladet freundlichst ein 1922

Hubert Heil .

Gaffhaus zum NuHbaum
Ecke Adler - und Markgrafenstraste .

Ostermontag » de « IT . d . Mts .

von 11 bis 1 Uhr.
Ich empfehle gleichzeitig ff. Bockbier auS der Brauerei

Siuuer , Grünwinkel.
Geneigtem Zuspruch sieht entgegen 1931

Joh . Häfiner .

iifllünmlimi „3m Allklhah»"
Schützenstrahe 58 .

Ostermontag von 4 Uhr ab

wozu höflichst «inladet 1933
M. Lutz.

llestsuratton von
Weingand'Xöllenberger

Ecke Werder - und Wilhelmstraste .

HT Ostermontag von 4 Uhr an

Grosses Tanzvergnügen
(Eisenbahnerkapelle) ^ 1943

wozu höflichst einladet F . WeiNgaNd » Köllenberg

Wössingen.
Haßhaus zum Löwen.

Der verehrten Einwohnerschaft, sowie der Nachbar«
fcBaft empfehle ich über die Osterfesttage einen vor¬
züglichen Stoff

Bock-Bier
aus der Brauerei Sinner . Für gute Speisen ist besten » gesorgt .

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 1932
August Böckle.

Zickclfclle
werden angekauft bei 1801

Ernst Jahn
Durlach . Lammstr . 30 .

2
Schöne

im Hinterhaus mit KoibgaS au '

1 . Arril 1909 zu vermittelt .
Näheres Rüpparrerstr . 20

im Bureau . 347

Ueber die Feiertage empfehle den werten
Parteigenossen . Gewerkschaftsmitgliedern. Freun¬
den und Bekannten einen ff. Stoff

r
Hausgemachte Bock- und Bratwürste , sowie
stets frisch abgekochtes Schweinefleisch , wozu
ergebenst einladet 1944

Jakob Görzner» Zum weißen Kuckuck.

Hrltonriition ;m Molssschllllhl.
= Schützenstraße 10 . 1 —

Ueber Me Feiertage empfehle «inen

f . Äch {Sctticr
auS der Brauerei H Fels .

Ostermontag von 11 Uhr ab

großes WWsMnksiynt.
Hierzu ladet höflichst ein 1942

L. Müller.

Darlaeh . Dnrlach .
Am Ostermontag de« 12 . April 1909 findet

j bei Unterzeichneten Wirten 1925
öffentliche

Tanzmusik
bei gut besetztem Orchester statt und laden höflichst ein :

kr. Kratz, j. „garmßädltt jof.“
Max Hochschild, „Anm

'
.jeudad ."

K . Fessler , f. „Mhallt ."
Fr. Forschner, „Griiui
W. Bodenmüller, JUe KrallemKaurr.
Fr. Mannherz, j. „Klume .

"
J. Hummel, s. „Koten Amu ."

«

I Anfang 3 Uhr . Ende 1 Uhr . i

Durlach.
GasthauszumSamm

Ostermontag » 12 . April , nachmittags von
3 Uhr ab

Große

T«P -Ktl» I>isns
bei gutbesetztem Orchester.

ES ladet höflichst eia
1929

K . Strubel.

ff

Dnrlach.
Zur Liuten Quelle44.

Ostersonntag Nachmittag von 3 Uhr ab , bei günstiger
Witterung Großes
Garten - Konzert .

Zu regem Besuche ladet freundlichst ein 192b
C. Ludwig .

Burlach.
Gasthaus zur Blume.

Ostermontag , 12 April , von 11 — 1 Uhr ,

Großes

frUftfiflfiiifii - fioiHrtl
wozu ergebenst einladet

Fr. Mannherz .
Dnrlach .

aiirtschafts-Ucbcrnabmc und
kmptehlung.

Unterzeichneter hat heute die

fflirtii6uft.,zumWaldhorn“
(afacr6iTlinlpfl

übernommen und empsieblt sich einem verehr!. Publikum , Freun¬
den und Gönnern zur Abnahme von ff. Prinz -Bier , hell und
dunkel , reinen Weine «, warmen «nd kalten Speisen zu jeder
Tageszeit unter reeller , freundlicher Bedienung.

Hochachtungsvoll 1921
J . FrohmiiIler , Mrhgrr 0 . Mirt.

Durlach , den 1 . April 1906.
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